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Karlsruher Tagblatt
D »zog <pr «i <: monatlich Mk. r^ v frei Haus . Zn unserer Geschäfts-
sträe oder tn unserenAgenturen abgeholt M .L2S. Durch die Post bezogen
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nommen. Üin »etperkaufsprets : Werktags 10 pfg ., Sonntags IS pfg .
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2S pfg .. auswärts 33pff , ReNamezeile Mk.1.—. an ersterStelle Mk̂ iLü .
Geleqenbeits- undFamillenanzeigen sowie Stellengesuche ermäßigterPreis .
Lei dSieberdoiu«- Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung des Zatz
iungszicles . bei gerichtlicherBeitreibung und bei Konkursenaußer Kraft
tritt. Beilagen ; tlnterbaltung, Sport , Technik. Frauen, Wandern. Musik.

Landwirtschaftund Garten. Literatur.
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DU AMrdmig der BerMdlgimMMk.
Die AuMssuns an maßgebender Berliner Stelle.

Oer Eindruck in Berliner
diplomatischen Kreisen .

Berlin , 22. Dez.
Wie Sie „Tägl . Rundschau " über den Eindruck

des Lanbaner Urteils in Berliner diplomatischen
Kreisen erfährt , steht das Kricgsgerichtsurteil
in krassem Widerspruch zu der durch Locarno
und Thoiry eingeleitctcn Befriedungspolitik ,
die seinerzeit ausdrücklich durch die Note der
Botschaftcrkonserenz vom 14 . November 1925
sestgelegt wurde und in der Deutschland zugesagt
worden ist , dass in Zukunft in den Nheinlanden
eine sehr liberale Politik zur Anwendung ge¬
langen und eine Revision der Rhcinlandoröon -
»anzen im Geiste - cs Vertrauens und der Ent¬
spannung erfolgen werbe . Tollte das mit dem
deutschen Rechtsempfinden unvereinbare Lan¬
dauer Kriegsgerichtsurteil rechtskräftig werden ,
so würde für die deutsche Regierung
eine neue Situation entstehen , deren
möglichen Auswirkungen sich keine deutsche Re¬
gierung entziehe » könnte . Man weise in Ber¬
liner diplomatischen Kreisen darauf hin , baß es
keiner deutschen Regierung für die Tauer mög¬
lich sein würde , der deutschen Oesfentlichkeit
gegenüber die These von dem guten Willen der
Gegenseite aufrecht zu erhalten , wenn die gegen¬
wärtig in den Rhetnlanden von den Besatzungs -

bchörben getriebene Sonderpolitik nicht einer
gründlichen Revision unterzogen würde .

Reichsmimster Dr . Be « über

bas Landauer Urteil .
Berlin , 22 . Dez,

Der Reichsministcr für die besetzten Erbiete ,
Dr . Bell , gab einem Vertreter S« s Wolst-
schen Telegr .-Büros folgerrde über
das französische Kriegsgerichtsurtetl in Landau
ab :

Mit Empörung und Entrüstung hat das ge¬
samte deutsche Volk das unerhörte Fehlurteil
des französischen Kriegsgerichts »n Landau ver¬
nommen . Rouzicr ist freigefprochen , deutsche
Bürger sind zu schweren Gefängnis,trafen ver¬
urteilt worden , darunter em Dcann , der in
einer Heidelberger Klinik an den schuhen Ron «
ziers schwer krank darnredcrliegt und in einem
unserem Rechtsempfinden ins Gesicht schlagen¬
den Abwesenheitsverfahren zwei Jahre
Gefängnis erhielt . Rouzier hat einen deiitzchen
Bürger getötet , zwei ander « deutiche Burger
durch Schüsse verletzt , einen in lebensgefähr¬
licher Weise. Jeder , der die Beweisaufnahme
vor bricht verfolgte , sah die schuld Rouziers
klar hervortreten . Trotzdem dieser Freifpruch ,
der der Gerechtigkeit Hohn spricht .

Diese Verhältnisse sind einfach untragbar .
Wenn das Leben der Einwohner den Kriegs¬
gerichten so leicht wiegt ,

so fühlt sich die Bevölkern ».« in einem Zu¬
stande der Rechtlosigkeit, der i« ichrciend.
stcm Gegensatz steht zu den Bemühungen der
letzten zwei Jahre , eine Rechtsordnung des
Friedens zwischen Deutschland und Frank¬

reich zu schassen.
Im ganzen Volk« können solche unbegreiflichen
Vorkommnisse nur als «m -schlag gegen die
Verständigungspolitik wirken .

Unter tiefgefühltes Mitgefühl wcntet sich den
schwergeprüften Volksgenossen am otyeinr zu.
Wir wollen mit allen Kräften helfen , um in die¬
sem Einzelfalle dem Rechte zum Siege 1» ver¬
helfen . Wir wollen aber darüber hinaus gegen
ein System kämpfen? dem ein solches Fehlurteil
entspringen konnte . Alle Deutsche»» müssen aus
dem Landauer Urteil die Lehre ziehen dass nnr
keine dringendere Aufgabe lmben als die . un¬
seren Volksgenossen am Rhc .ne die Freiheit
und dem deutschen Staat « die volle Souveräni¬
tät in jenem Gebiete wieder zu erringe » .

Diesen Appell richte ich an das ganze deutsche
Volk . Solange die Besetzung auf deutschem
Boden weiter dauert , ist immer die Gefahr sol¬
cher tiefbcbauerlicher Ereignisse gegeben, die die
schärfste Bedrohung der Verständigungspolitik
bedeuten .

Unerlässliche Voraussetzung für die ersprieß¬
liche Fortführung der Bcrständlgu »gspol »t»k
ist das Bewusstsein eines gesicherten Rechts¬

schutzes .
Wir erwarten , dass die berufenen französischen

Instanzen gerade im Landauer Fall alles tun ,

um das begangene Unrecht wieder gut zu
machen. Die einzige Sicherheit gegen die Wie¬
derkehr solcher die Gesamtpolitik beider Länder
schwer gefährdende Vorkoinmnisse bietet aber
die alsbaldige Beseitigung der Besetzung.

Protest gegen Landau .
Berlin , 22 . Dez.

Der deutsche Botschafter von Hoc sch ist an¬
gewiesen ivorden , wegen des unerhörten Urteils
im Rouzier -Prozess beim Auswärtigen Amt in
Paris vorstellig zu werden und zum
Ausdruck zu bringen , dass

dieses Urteil eine schivcre Schädigung der
Verständigungspolitik bedeute .

Ebenso wird der Rheinlanbkommissar Frei¬
herr Langiverth v. Simmern bei der
Interalliierten sslheinlandkvn » Mis¬
sion in Koblenz vorstellig werden , um der
Empörung des besetzten Gebietes
Ausödruck zu geben .

WTB. Koblenz . 22. Dez .
Der Reichskominissar für die besetzten Gebiete ,

Botschafter Frhr . Langiverth v . Stminern , hat
heute dem Stellvertreter des hiesigen französi¬
schen Oberkommandos gegenüber die tiefe Er¬
regung der Bevölkerung des besetzten Gebietes
über das Urteil von Lanöau zum Ausdruck ge¬
bracht und die Besorgnis ausgesprochen , dass die¬
ses Urteil die von den Locarno - Mächten ver -
fclgtc Politik der Verständigung und Befriedung
in beklagenswerter Weise beeinträchtigen könnte.

In gleichem Sinne hat sich der Reichskommis-
sar telegraphisch an den in Paris weilenden
Präsidenten der Interalliierten Rheinlandkom¬
mission, Tirard , gewandt .

Revision gegen das Landauer Llrieil
Landau , 22. Dez .

Die deutsche Verteidigung hat im
Rouzier - Prozcss Revision gegen
das Urt - . il eingelegt .

Schweizer Llrteite.
Basel , 22 . Dez . Die „Baseler Nachrichten"

schreiben zu dem Urteil von Landau : Das Ur¬
teil ist tief zu bedauern , weil es die deutsch- fran¬
zösischen Beziehungen zu trüben geeignet ist .
Es gibt nur einen Schutz gegen die Wieder¬
holung solcher fataler Störnngen : Die Räu -
mung der besetzten Gebiete ! Eine
Station , die mit der anderen in friedlichen 'Be¬
ziehungen leben »vill , kann nicht dauernd auf
deren Gebiet eine militärische Macht unter¬
halten . --

Ter „Bund " schreibt : Das Urteil wird auch in
der Schweiz als ein Fehlurteil schlimmster Art
und als eine Hc raus fo r dc r u n g des Gc-
rechtigkcitsempfindens überhaupt betrachtet .

Das „Berner Tageblatt " führt ans : Klar er¬
gibt es sich vor aller Welt , dass es höchste Zeit ist,
dass die Besetzung nunmehr aufhvrt . Solche Ur¬
teile erscheinen in Deutschland als eine Ver¬
höhnung .

Vorläufig keine Auslandsreise Dr .
Stresernanns .

WTB. Berlin , 22. Dez . Ter Reichsmiiiister
des Auswärtigen , Dr . Dtresemann , »vird >nit
Rücksicht auf die politische Lage die auf ärztliches
Anraten vorgesehene längere Erholungsreise
jetzt nicht antretcn . Eine Reise nach Oslo in
Verbindung »nit der Verleihung des Friedens -
Nobelpreises ist für die nächste Zeit nicht ge¬
plant .

Französische Orohakiion
gegen Italien .

Paris , 22. Dez.
Nach einer Meldung der „Libcrts " haben die

Franzosen an der italienischen Grenze zwischen
Nizza und Grenoble bisher über 200 090 Mann
zusammengezogen , die kriegsmäßig mii schwerer
Artillerie , Tanks , Bomben , Flugzeugen » iiu .
ausgerüstet sind . Das Blatt macht für die hier¬
durch entstandenen Unkosten die Linksparteien
verantwortlich , die durch ihre hasscrfüllicn Pole¬
miken gegen den Faschismus und Mussolini diese
Vorsichtsmaßnahmen herausgcfordcrt haben .

iMitiuiig «tiftten Mn im» Paris.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ."

vr . R . J . Berlin . 22. Dez .
Der Reichsaußenminister Dr . Strese -

m a n n ist heute wieder in Berlin einaetrosfen
und hat sich entschlossen , mit Rücksicht aus die
politische Lage seinen Plan einer länaeren Er -
holnngsrcise vorläufig aufzugeben . Dieser Ent¬
schluss Dr . Stresemanns hängt ohne Zwei¬
fel in erster Linie damit zusammen , dass mit
dem Landauer Urteil eine ernste politische
Spannung zwischen Berlin und Paris entstan¬
den ist. Man zweifelt hier nickt daran , daß
hinter dem Landauer Schandurteil Herr P o i n -
carL in Person steht und die Frage , ob
das französische Kabinett abrückcn »vird oder
nicht , dürfte eine Machtfrage zivischen Poincars
und Briand sein . Wenn der französische Mmi -
sterrat im Falle Rouzier nicht scharf durchgreift ,
so dürfte auch vom Standpunkt des Auswär¬
tigen Amtes

die dcntsch - französische Verständigungspolitik
schwer gefährdet

sein.
Inzwischen sind die ersten diplomatische»

Schritte deutscherseits erfolgt . Der Reichs-
ausscnminister und der Minister für die besetz¬
ten Gebiete haben heute vvrintttag den bentschen
Botschafter in Paris und den deutschen Ver¬
treter der Rheinlandkomnnssion Freiherr
Langwerth von Simmern beauftragt ,
bei der französischen Regierung und bei der
Rheinlandkommission aufs schärfste gegen bas
Urteil von Landau zu p r v t e st ic r c n . Der
deutsche Botschafter hat die Instruktion erhalten ,
mit den »nassgebcnden Pcrsöiiltchkettci » des fran¬
zösischen Kabinetts die jnristischen Einzelheiten
des Fehlurteils von Landau zu erörtern und
mit aller Deutlichkeit darauf hinznweisen , dass
die von der deutschen Regierung betriebene
Politik der Verständigung durch das Verhalten
des französischen Kriegsgerichts und der fran¬
zösischen Rhcinlandarmec schiver gefährdet wird .

Nach Ansicht der deutschen Negierung sind
nach diesem Urteil die Verhältnisse im besetzten
Gebiet unerträglich geworden . Das Reichskabi¬
nett sicht in dem Urteil nicht nur einen Schlag
gegen die Verständigungspolitik , sondern eine

Begründung für die deutiche »rordericrig
nach sofortiger Räumung aller be,etzten
Gebiete . Der deutsche Botschafter ist instruiert ,
darauf hinznweisen , daß die

Sicherung eines Rechtsschutzes der deutschen
Bevölkerung sofort geschossen

werden m »lss. Er soll der Erwartung Ausdruck
geben , dass die massgebenden Instanzen Frank¬
reichs alles tun , um das geschehene Unrecht ivic -
dcr gut zu machen. Man niwmt an , dass der
französische Ministerrat nach diesen Instruktio¬
nen an den deutschen Botschafter sich mit dem
Landauer Urteil beschäftigen »vird , dagegen
»vird sich die RL,einlandkommission nicht für zu-
ständig erklären .

Die Rechtslage ist insofern sehr ernst , als eine
Berufung gegen das Urteil im Sinne der deut¬
schen Rechtsprechung gar nicht möglich sei . Es
gibt »rach der französischen Militärjustiz nur die
Möglichkeit einer Revision , die innerhalb
24 Stunden nach Bekanntwerden des Urteils
eingelegt werden muss . Die Instanz für die Re¬
vision ist das Militärobcrgericht in Mainz . Die
Revision ist aber nicht für die im Prozess an -
geblich festgcstellten Tatsachen und nicht für den
Vorgang selbst massgebend, sondern nur
für die Frage gestattet , ob das Urrcil aufge¬
hoben und an ein anderes Militärgericht zurück-
verwicsen werden soll . Dabei sind aber nur for -
»nale Rechtsgründe massgebend, die Frage ob eie
zum Schutz des Angeklagten in» 8 74 des fran -
züsischen Militürstrafgesetzbuches vorgesehenen
Bestiinmnngen eingehalten sind . Ein Kassations -
sprnch ist nur möglich, »vcnn das Gericht für un¬
zuständig erklärt werden kan» .

Die Rcvisionsinöglichkeitei »
aus deutscher Seite beziehen sich nur auf die
deutschen Ilngeklagtcn , nicht etwa auf
den Leutnant Rouzier . Hier liegt die
Entscheidung über eine Revision oder Kassation
des Urteils allein bei den massgebenden fran¬
zösischen Instanzen . Es ist naheliegend , dass
man in bezug auf eine derartige Möglichkeit sehr
skeptisch ist.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .

Oer Eindruck des Landauer
Llrteils im besetzten Gebiet .
Man schreibt uns aus Landau :
Der Ausgang des Rouzier -Prozesses war nur

für den Deutschen eine Ueberraschnng und btt -
tcrc Enttäuschung , der die Verhältnisse im be -
setzten Gebiet und vor allein die französische
Militärjustiz noch »»nmcr nicht kennt oder der
sich in dem schönen , aber leider falschen Glauben
»vicgt , dass es nach Locarno iin besetzten Gebiet
besser geworden sei und dass der Geist von
Thoiry den Sieg über den Militarismus in den
Stäben der Besatzungsarmee und über den
alten Geist von „Koblenz " davongetragcn habe.
Aber auch bei denen , die sich hinsichtlich des Ur¬
teils keinem übertriebenen Optimismus Hin¬
gaben , hat das Urteil tiefste Empörung und Ent¬
rüstung ausgclöst . Was in den ersten beiden
Tagen des Prozesses , als die sog . Nebenfälle ver¬
handelt wurden , kaum bemerkbar »var , waS aber
sofort ganz deutlich in Erscheinung trat , als mit
dem eigentlichen Rouzier - Prozeß begonnen
wurde , das hat daö Urteil erhärtet . Es lebte in
den französischen Richtern nur eine Seele , die
französische. Die Gerechtigkeit , die zur Schau
getragen wurde , war nur Maske , war Täu¬
schung , »var Komödie . Das Urteil stand schon
im großen und ganzen vor der Gerichtsverhand¬
lung fest , »vie bei einer Gcrichtsszcnc auf der
Bühne , wo daö Urteil schon vorder in der Rolle
steht, und auf ein Stichivort hingesprochen wird .
Anklagevertreter und Richter bleiben unberührt
voil dem Ergebnis der Beweisaufnahme , die ge¬
radezu vernichtend für Rouzicr war und welche
die völlige Schuldlosigkeit der Mitangeklagten
Deutschen ergab . Was heute ein anonymer
französischer Briesschreiber aus Nordfrankreich
an einen der beiden deutschen Verteidiger »m
Ronzicr - Prvzess, Tr . Führ , schrieb : „ Wir Fran -
zoscn verabscheuen Dich, ebenso sehr, wie Dei¬
nen traurigen Herrn und Meister , den Mürber
Wilhelm . Unsere Offiziere werden sich durch daS
deutsche Lumpenpack nicht verblüffen lassen."
Diese Einstellung war auch die des französischen
Kriegsgerichtes . Das hat der Gerichtshof mit
seinem Urteil und der französische Militärstaats -
onwalt mit seinem Strafantrag vor aller Welt
bewiesen . Das zeigen auch einige Aufnahmen
ans der Verhandlung :

Auf erhöhtem Platze sitzen die 5 Milttärrichter
in Uniformen der Kolonialtruppen und der Hei-
matstrilppen , die Brust mit Orden übcrsät . Nur
darf man sich dieses Grcinium nicht etwa in der
Art eines deutschen Gerichtes vorstellen . Der
Ernst wird nicht immer gewahrt . Wenn z . B .
eine Zeugin irgend etmgs delikates aussagt , er¬
hebt sich im Saal ein Kicher» , tu das der Vor¬
sitzende , Staatsanwalt und Richter kräftig ein »
stimmen , besonders , wenn es sich um Aussagen
handelt , die für die Deutschen n»günstig er¬
scheinen.

Der Angeklagte Rouzier ist der Typ des
Franzosen , der sick, im besetzten Gebiet als Sie -
ger fühlt . Er stöbt harmlose junge Leute zu¬sammen mit seinem Bilsenfreund Filloux vom
Bürgersteig , versetzt ihnen Püffe , manchmal ,wenn seme Stunmung besonders ungnädig ist .schreit dieser französische Reserveleutnant „sale
boche" und teilt Hiebe mit seiner Reitpeitsche

nicht alles in der Verhandlung
eidlich festgeitellt worden wäre , möchte man es
»vohl kaum glauben . Mit Filloux , seineinFreliiidc , streift Rouzier durch Gcrmershcim ,die Re,tpe,t,che unterm Arm und den schütz -Beratet Revolver ständig in der Tasche. Zu -weilen geht er auf Liebesabenteuer ans . Dannwill er sich mit einer „Dame " treffen , deren Er -
scheinimg vor dem Gericht als Zeuaiii auf deut¬
sche »: Seite mitleidiges Läckeln, aus französischerSeite ärgerliche Enttäuschung , vermischt »nit

^ stervorrief . Jeder nach seinem Ge¬
schmack, so sagt man doch iin Französischen ! So
ist Herr Rouzicr , der frciqesprochene Herr Rou¬
zier , der drei Deutsche, ohne provoziert zu sein,
ohne viel Federlesens über den Haufen schießt .
Diesen Typ des französischen Offiziers hat das
französische Kriegsgericht des 32. französischen
Armeekorps mit seinein Urteil gewissermaßen
sanktioniert .

Die pfälzische Bevölkerung ist zum Frei¬
wild erklärt . Das bedeutet das Urteil für die
pfälzische Bevölkerung . Wird inan sich noch
wundern dürfen , und wundern können , wenn
die Rouzicrs iin besetzten Gebiet nicht alle »ver -
den , wenn sie vielmehr sich in Zukunft noch
erschreckend vermehren . DaS Blut der von Rou¬
zier ermordeten und schiver verlebten Deutschen
kommt auf das französische Kriegsgericht , »vie
bas , das in Zukunft „Ronziers " an der vkälzi-
schen Bevölkerung vergießen werden . ES »st
eiilgctrosfen . rvas Rechtsanwalt Dr . Grimm in
seinem Paidoycr anaekünbigt hat : „Wenn Sie
ein solches Urteil fällen , bann wirb das einen
Widerhall finden , bis in das kleinste deutsche
Dorf , einen furchtbaren Widerhall , ein Schrei
der Entrüstung und der Enttänschung »vird
durch alle deutschen Gaue hallen . Ein solches
Urteil ist eine Provokation .

Ja , cs ist eine Provokation .
Aber die Mühewaltung der Verteidiger Tr .
Grimm und Dr . Führ »var nicht vergebens . Sie
hat endlich der französischen Bcsatznngsarmee
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und der französischen Militärjustiz im besetzten
Gebiet vor aller Welt die heuchlerische MaSke
vom Gesicht gerissen. Der französische Militaris -
musFteht da in seiner brutalen Nacktheit : Faust¬
schläge , Reitpeitschenhiebe , Revvlverkngeln für
ein wehrloses Volk . Und das alles im Zeichen
von Locarno und von Thoiry . Wer es im Aus¬
land bis jetzt noch nicht gewußt hat, dem wird
jetzt dieses Urteil die Annen darüber öffnen ,
daß Befriedungspolitik und Besetzung , daß
Völkerbund und der Terror der Militärpartei
eines Landes gegenüber einem anderen
Völkerbundsmitglied sich vertragen wie
Feuer und Wasser, daß trotz aller schönen Reden
der Staatsmänner und trotz des guten Willens
einsichtiger Franzosen ein wahrer Friede solange
nicht möglich ist , solange noch ein französischer
Soldat auf deutschem Boden steht.

Oer Geist -es Haffes.
Mgeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris , 22. Dez.
Von einigen linksgerichteten Zeitungen abge¬

sehen, ist die französische /Presse über das Lan¬
dauer Kricgsgerichtsurtcil allgemein be¬
friedigt . Das einzig mögliche Resultat , so
schreibt „Petit Journal " war der Frei¬
spruch des Leutnant Rouzier, und die Verurtei¬
lung der deutschen Angeklagten. Ten Gipfel¬
punkt hetzerischer und entstellerischer Darstel¬
lung erreicht indes der heutige Kommentar des
„TempS "

, der verdient, ausführlicher wieder -
gegcben zu werden , um der deutschen öffent¬
lichen Meinung zu zeigen , wie der Geist von
Locarno nicht in schönen Worten von Genf und
Thoiry, sondern in Wirklichkeit aussieht.

„Das Urteil des Landauer Kriegsgerichts, so
schreibt der „Temps "

, werde in ganz Frank¬
reich mit Ruhe ausgenommen werden . Mau
pflegt in Frankreich nicht die Gerechtigkeit mit
der Politik zu vermischen . Die deutschen, haß¬
erfüllten Kommentare beschimpfen nicht nur die
Richter , die lediglich nur über die Anwendung
des Strafgesetzbuches zu - ntschetbcn hatten, son¬
dern sie verleumden sic auch . Mit größter Un¬
parteilichkeit ( 1) seien die Verhandlungen ge¬
führt worden. Ter deutschen und französischen
Verteidigung seien gleichermaßen der weiteste
Spielraum gelassen worden und der Vertreter
der Anklage habe sich nicht nur Rouzier gegen¬
über , sondern auch den deutschen Ange¬
klagten gegenüber größte Mäßi¬
gung auferlegt.

Nun geht das Blatt zu maßlosen Verleum¬
dungen gegen Deutschland über. Da wir nun
einmal bet diesem Kapitel sind , so fährt der
„Temps" fort, ist nicht der Vergleich des
Landauer Kriegsgerichtsurteils mit den Schand¬
urteilen deulsclrcr Kriegsgerichte gestattet, die
notorische Kriegsverbrecher freigesprochen haben ,
(Gemeint sind damit die Urteile des Reichs¬
gerichts gegen die von französischer Seite be¬
schuldigten deutschen Ofstziere, die in den meisten
Fällen zu Freisprüchen führen mußten, weil das
angebliche französische Belastungsmaterial un¬
zureichend war oder überhaupt nicht beigcbracht
werden konnte . ) Ist nicht an allen diesen Zwi¬
schenfällen der deutsche Nationalismus schuld ?
Ist es wahr oder nicht wahr , daß nach Locarno
in den besetzten Gebieten, nicht nur in (Bermers¬
heim , sich die Zwischenfälle vervielfacht haben ,
weil das Deutsche Reich den Geist von Locarno
lediglich als französische Schwäche ausgelegt hat ?
Wenn sich jetzt in Deutschland gegen Frankreich
eine Politik des Hasses entwickelt , so müssen
wir uns , so schließt der „Temps"

, öami begnü¬
gen , darauf hinzuwcisen , daß die Schuld ledig¬
lich auf deutscher Seite zu suchen ist .

Protest -Telegramm der deutschen Presse¬
vertreter beim Pouzier- Prozetz an Briand.
Landau, 22 . Dez . Die beim Rouzier-Prozeß

anwesenden deutschen Pressevertreter haben an
den französischen Außenminister Briand fol¬
gendes Telegramm gesandt :

„Die anläßlich des Ronzier-Prozesses in Lan¬
dau anwesenden deutschen Pressevertreter pro¬

testieren als Augen- und Ohreuzeugen einmütig
gegen das unerhörte Urteil des Kriegsgerichts
des 82. Armeekorps. Ter Freispruch Rouziers
ist eine schwere Verletzung des Rechtsempfin¬
dens des deutschen Volkes und der gesamten
zivilisierten Welt ."

Das Urteil im Voraus festgeiegt !
Paris , 22. Dez .

Die gesamte Pariser Presse begnügt sich da¬
mit, das Urteil mitzuteilen. Rur das Blatt
„Oeuvre"

, das parteipolitisch in scharfem Gegen¬
satz zn Poincars steht, macht einige kritische Be¬
merkungen zu dem Urteil . In diesen Anmer¬
kungen macht das Blatt folgende Geständnisse :
Am Vorabend des Verhanülungsbeginns ries
ein Offizier des Generals Guillaumat , des Ober¬
kommandierenden in Mainz , die Pariser Jour¬
nalisten zusammen und setzte ihnen die Auffas¬
sung des Generals über die Rheinlandfrage und
die europäische Politik auseinander . Dabei
wurde u . a . erklärt , die Germcrsheimer Zwi¬
schenfälle seien die logische Folge der Politik seit
Lovarno. Man verabscheue , in der Rhein-
landarmee — so stellt das „Oeuvre" fest — Lo¬
carno und Thoiry . Es gehöre zum guten Ton,
mit Ironie über die Bemühungen Brinnds zu
sprechen. Alles das — so betont das Blatt —
wurde auf Anordnung des Generals Guillaumat
bekannt gegeben .

Aus diesen Mitteilungen geht unzweideutig
hervor , daß das Urteil von vornherein durch
politische Rücksichten bestimmt und sestgclegt
war.

Deutsche preffestimmen.
„Ter Spruch wird in Deutschland die Herzen

einen ! "
, so heißt es im „Berliner Lokal -

a n z e i g e r " . Und so sind denn auch alle Ber¬
liner Zeitungen einig in der Empörung über
das Urteil in Landau und in der Forderung :
Fort mit der fremden Besetzung von deutschem
Boden!

Dic '
„Deutsche Zeitung " sagt : Das fran¬

zösische Kriegsgericht hat ein „Urteil" gefällt ,
das dem Kriege dient.

Die „K r euz z eitun g" ruft aus : So sieht
Locarno also in der Praxis aus !

Die „Deutsche Tageszeitung " er¬
klärt : Wir werden das ttrtcil von Landau nicht
vergessen , wenn man uns wieder von franzö¬
sischer Seite mit Versprechungen irre zu füh¬
ren sucht.

Tie „Deutsche Al l g c m e i n e Z e i t u n g"
schreibt : Dieses Urteil ist ein blutiger Hohn
auf das Reclstsempsindcn aller Menschen.

Die „Tägliche Rundscha u" betont: Eine
schlimmere Sabotage der Politik Briands
konnte wohl in diesem Augenblick nicht erdacht
werden . Aus dem Ganzen ergibt sich ein neuer
Beweis für die Unmöglichkeit der Ausrccht-
erhaltung der fremden Besetzung .ans deutschem
Boden.

Wir sind weit davon entfernt , so wird in der
„G e r m a n i a" ausgeführt , für die Untat von
Landau, die französische Staatsleituna verant¬
wortlich machen. Aber wir möchten sie doch
darauf aufmerksam machen, daß eine wirkliche
Annäherung zwischen Deutschland und Frank¬
reich unmöglich eintretcn kann , wenn die Eng¬
stirnigkeit lokaler Instanzen sich ungehemmt

^ austoben kann .
Die „B o s s i s ch e Zeitung " schließt ihre

Ausführungen mit folgenden Worten : Die Räu¬
mung deutschen Gebietes darf nach dem Urteil
von Landau auch nicht eine Stunde mehr von
dem täglichen Arbeitsplan der deutschen Regie¬
rung verschwinden .

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die
Bemühungen der Diplomaten müssen fruchtlos
bleiben , wenn man es Offizieren, die sich als
Eroberer fühlen, überläßt , ihre Politik zu durch¬
kreuzen .

Der „V o r w ä r t s" zieht aus dem Urteil von
Landau die Lehre : Solange die Besetzung dauert,
solange wirb man die Gefahr laufen, daß ähn¬

liche Zwischenfälle und ähnliche Kriegsgerichts¬
fehlurteile die Kluft zwischen den beiden Völ¬
kern immer wieder vertiefen.

Die „Kölnische Zeitung " nennt das Ur¬
teil einen Skandal und einen Schlag in das
Gesicht für jedes deutsche Rechtsempfinden .
Im besetzten Gebiet gebe es außer dem unbe¬
grenzten Herrenrecht der Besatzung kein Recht.

Das „Hamburger Fremdenbl «* 1" be¬
zeichnet das Urteil als ein neues Zeichen dafür,
daß eine Politik der Verständigung gefährdet
bleibe , solange die fremde Besatzung auf deut¬
schem Boden stehe .

Die „Münchener Neuesten Nachrich -
t en" nennen es einen Schlag ins Gesicht Deutsch¬
lands und ein typisches Beispiel französischer
Militärjustiz , die moralisch ebenso „gerecht" sei,
wie die Besatzung überhaupt. Es gebe jetzt nur
noch eine Folgerung und nur noch eine Forde¬
rung : Weg mit der Besatzung !

Ein Appell an - ie französischen
Genossen.

Berti « , 22. Dez .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬

tei Deutschlands hat laut „Vorwärts " heute
mittag an den Vorstand der französischen sozia¬
listischen Partei ein Telegramm gerichtet , in
dem es heißt :

Ter Freispruch Rouziers und die gleichzeitige
Verurteilung der deutschen Angeklagten , darun¬
ter aktiver Republikaner, sind geeignet , der
deutsch - französischen Entspannung entgcgenzu -
wirkcn. Wir ersuchen Euch, unverzüglich bei
der französischen Regierung vorstellig zu wer-
den , um mindestens aus Anlaß des Wcihnachts -
festes die sofortige Enthaftung der deutschen
Verurteilten zn erwirken.

*
Die deutsche Sozialdemokratie macht in Sen¬

timentalität . Die Berliner Genossen wißen an¬
scheinend nicht, daß man in Paris von deutscher
Weihnachtssttmmung nichts weiß und keinen
Sinn dafür hat , Weihnachten zum Anlaß eines
besonderen Freundschaftsbeweises zu nehmen .
Das Schicksal der verurteilten Germcrsheimer
wird den Pariser Genossen genau so gleichgültig
sein, wie die deutschen Weihnachten . Und schließ¬
lich ist es ja nicht allein die Verurteilung der
Deutschen , was uns zur Empörung berechtigt ,
die Heranssvrderung liegt in erster Linie in der
Freisprechung des Angeklagten Rouzier. Warum
fordern die deutschen Sozialisten ihre Pariser
Freunde nicht auf, in erster Linie gegen diesen
Freispruch zu protestieren? Warum weudcn sie
sich nicht an ihren Pariser Genossen Paul -Bon-
conr, der in Genf Abrüstungsreden hält und in
Warschau eine Lobeshymne aus die polnische
Armee singt ?

So lau , wie dieser Ausruf, so lau sind die Be¬
merkungen der sozialistischen Blätter zu dem
Schandurteil von Landau. Angesichts dieses
Urteils bringt es ein . badisches sozialistisches
Blatt fertig zu schreiben, „ein gleiches Urteil
hätte iu der gleichen Lage auch ein deutsches
Kriegsgericht gefällt .

" Und . ein anderes badi¬
sches Sozialistenblatt spricht in seinem Artikel
über Landau „von den durch den Rhein
formal getrennten " großen Nationen,
der deutschen und der französischen. Ter Rhein
als Grenze zwischen Deutschland und Frank¬
reich ! das war bisher die Forderung des Mar¬
schalls Foch. Wir haben nicht gewußt , daß der
französische Marschall in einem deutschen So¬
zialistenblatt eine Stütze für seine Forderung
findet .

Die Stimmung in Germersheim .
München , 22. Dez. Die „München -Augsbur¬

ger Zeitung" meldet aus Germersheim : Die
französische Kommandantur hat, um Ausschrei¬
tungen der erregten Bevölkerung zu vermeiden,
angcordnet, daß die Wohnung deS freigesproche¬
nen Rouziers bis zu seiner Abreise aus Ger¬
mersheim durch Gendarmerieposten bemacht
wird. Gendarmerie durchstreift die Straßen der

Stadt und die Lokal«. Di« Bevölkerung zeigt
tief« Erregung über das Urteil . Diel bespro¬
chen wird der Vorfall, daß das gesamte Richter¬
kollegium vor Verlagen des Gerichtssaales auf
den freigesprochenen Rouzier zuging und ihn in
Gegenwart der Verurteilten beglückwünschte.

Rückkehs Luthers von Südamerika .
Luthers Eindrücke vom Auslandsdeutschtum .

Bremerhaven , 22. Dez.
Ter frühere Reichskanzler Dr . Luther traf

heute in den ersten Morgenstunden mit dem
Lloyddampfer „Serra Bentana" in Bremer¬
haven ein. Zur Begrüßung waren außer den
Kindern Dr . Luthers u . a . der Generaldirektor
des Norddeutschen Lloyd , Geheimral Stim¬
mt n g , der Reichskanzler a . D . Geheimrat
C u n o , sowie eine Anzahl von Pressevertretern
erschienen .

In der Unterhaltung lehnte es Dr . Luther ab,
sich zu der derzeitigen deutschen Regierungskrise
zu äußern . Um so lebhafter und eingehender er¬
zählte er aber von den Eindrücken , die er in
Südamerika empfangen habe . In vielen Staa¬
ten sei er als Ehrengast begrüßt und behandelt
worden. Bon irgendwelcher Animosität bekam
der früher« deutsche Reichskanzler nirgends auch
nur das Geringste zn spüren. Er wurde viel¬
mehr überall von der Bevölkerung und von den
Deutschen auf das herzlichste empfangen . Von
der Treue und Anhänglichkeit , der teil¬
weise schon seit Jahrzehnten in Südamerika
lebenden Deutschen ihrer alten .Heimat gegen¬
über sprach Tr . Luther mit wärmster ' An¬
erkennung.

Für die Aussnhrmöglichkeiten der deutschen
Industrie nach Südamerika glaubt Dr . Luther
«in durchaus günstiges Horoskop stellen zu kön¬
nen. Das gilt insbesondere von den Erwartun¬
gen, die der deutsche Flugzeugbau an den
Aufenthalt Dr . Luthers im Südamerika knüpft .
Die Reise nach der Columbianischen Hauptstadt ,
sowie das Schlußstück der ganzen Reise , der Weg
von Buenos-Aires nach Rio de Janeiro , wurde
mit deutschen Flugzeugen zurückgclegt ,
welche sich in jeder Beziehung tadellos bewährt
haben .

-Heute ist Tr . Luther, der in Bremen bei Ge -
heimrat Stimming wohnt, Gast des Bremer
Senates . Morgen wird sich Dr . Luther mit
einem Flugzeug nach Berlin begeben.

*

Bei den Empfangsfeierlichkeitenauf dem Rat¬
hause in Bremen führte Luther u. a . aus : Un¬
sere Seefahrt wird in stärkstem Matze dadurch
getragen, daß Fast die ganze deutsche Wirtschaft
drüben feste Anknüpfungspunkte gesucht und ge¬
funden hat . Unsere deutschen Volks- und BlutL-
aeuosteu sind die Werber für die deutsche Wirt¬
schaft . Ich habe in vielen Unternehmungen ganz
überwiegend deutsche Maschinen gesehen, und
ich habe gesehen , wie unsere deutsche Industrie
drüben arbeitet und von neuem den Boden be¬
reitet , den sie einstmals hatte, um damit dem
deutschen Vaterland und der deutschen Wirtschaft
neue Lebensmöglichkeiten zu geben.

politischer propagandaflug
amerikanischer Flugzeuge.

Paris , 22. Dez.
Dem „Petit Parisien" wird aus Neuyork ge¬

meldet , gestern seien in San Antonio (Texas)
iu Abständen von je einer Minute fünf Land-
und Wasserflugzeuge ausgestiegen , um eine 32 000
Kilometer lange Kreuzfahrt um Südamerika zu
machen. Ihre Rückkehr nach Washington ist für
den 1 . Mai 1927 vorgesehen . Die Flugzeuge
führen Botschaften des Präsidenten Coolibge an
alle Staaten mit sich , die von ihnen auf ihrem
Fluge berührt werden .

Oie Dreihundert vor dem
Schaufenster .

Von
Joche« vo« der Goltz.

Neulich , bei einem kurzen Besuch in München ,
hatte ich ein Erlebnis , das in mir fortwirkt.
Es war ein kalter , regnerischer Novcmber-
abend , und die Glühlichtlampcn auf dem Platz
vor dem Hanptbahnhof hatten Mühe, durch den
feinen Nebelregen dnrchzudringen, der lautlos
niederging und alle Geräusche der großen « tadt
dämpfte . Ich befand mich nicht aus jenem Platz,
mein Standort war am entgegengesetzten Ende
einer kurzen breiten Straße , die aus denBahn -
hosplatz zuläuft , so daß die Front der Bahnhof-
hallc mit ihren anmutig wunderlichen Umrissen
und der vielbclebte Platz davor den Hinter¬
grund meines Gesichtsfeldes bildeten . Die
Straße vor mir war wenig begangen und von
Fuhrwerken fast verschont . Es fiel mir aber
auf , daß die wenigen Menschen, die vorbeikamen ,
an der Stelle , wo die Straße in den Platz ein¬
mündet, halt machten und sich , anstatt weiter-
zugehcn , nach rechts wandten und einer Menge
hinzusttgtcn , die dort vor einem hochragenden
(Gebäude anstand . Wer des Weges kam , blieb
dort hängen , niemand gelangte hinüber. Nie¬
mand ? Ich beschloß , die Probe zu machen. Das
bleichsüchtige Mädchen da , das die Füße ein¬
wärts setzt und mit den Zähnen nach dem Zipfel
ihres Halstuches beißt , ist sicher so in Liebes-
Phantasien versunken und so mit sich beschäftigt,
daß cs auf nichts achten wird, und riefe man
es laut bei seinem Namen an . Sie geht weiter,
sie nähert sich dem Platze . Schon war es um sie
geschehe » . — Aber der ältere Herr , der so mili¬
tärisch dahcrschrcitct und seinen kostbaren Spa¬
zierstock wie einen Hcrvldstab in die Luft hält,
damit die Leute ans den schönen geraden Stock
und nicht auf seinen schmerzlich gekrümmten
Rücken sehen, — dieser Mensch, der ein Schau¬
spieler ist , ohne es zu wiffen , wird sich um kein
Schaufenster kümmern , er ist selber eines. Kaum
gedacht , war es um ihn geschehen . Der Vorgang
erregte mich . Ich verfolgte mit Blicken mehrere

Personen , die es ungemein eilig hatten. Sie
blieben stehen, sie verweilten. Ein Radler , ohne
Mantel , durch und durch naß , stieg ab . Der
Magnetberg zog sie alle an , ob sie wollten oder
nicht. Zuletzt mich selbst .

Junge , sagte ich zu einem Bub von acht oder
zehn Jahren , der eben an mein Bein angerannt
war , hier sind zwei Groschen , kauf mir eine Zei¬
tung in der Bahnhofhalle, wenn du schnell wie¬
derkommst , kriegst du diese Tafel Schokolade !
Das Geschäft war einleuchtend , der Junge flog
dahin . Um sicher zu gehen , folgte ich nach . An¬
gelangt bet den hintersten Anstehern , die sich
mitten auf dem Fahrdamm befanden , schien mein
Bote nicht einmal die Möglichkeit eines Gewis¬
senskampfes zu empfinden , so rasch fügte er sich
der schauenden Menge hinzu. Er hielt die Gro¬
schen noch in dem geballten Händchen fest, es
fiel ihm nicht ein , sie einzustecken, es war , als
hätte ihn ein Zauberwort jenseits von gut und
böse versetzt. Schneewittchen ! hieß dieses Zau-
bcrivort. Ter Rattenfänger ! Ei , die Raben!
Tie sieben Raben ! Ei , der Wolf und die Geiß¬
lein ! Das Maricnkind, das Marienkind!
' So brachen halblaute Ausrufe des Wieder -

erkennens aus staunendem Kindermund, flogen
durch die Menge und lockten jedermann an , der
vorbei ging . War der Mensch da neben mir , der
mit aufgertssenen Augen in das Schaufenster
blickte , der martialisch aussehcndc Herr von vor¬
hin ? Jetzt lächelte er wohlwollend , beinahe ver¬
liebt seine Nachbarin an , das bleichsüchtigeMäd¬
chen mit dem Halstuch kriegte einen Ausdruck ,
als müßte sogleich alles Blut in ihre Wangen
schießen . Männer hoben fremde Kinder aus die
Schultern , damit sie besser sähen , oder geschah
es darum , weil sie selbst ihrer Kindlichkeit sich
schämten? Der Mensch ist gut, wer schrieb das
noch , irgendwann während des großen Krieges
war es . Ja , der Mensch ist gut , er kann nicht
anders als gut sein , solange er den Eros nicht
verleugnet , solange er den Mut hat , sich hinzu¬
geben . Diese Menge , diese drcihundertköpsige
Menge von Personen aller Stände , die meisten
müd , hungrig, abgehetzt, herbeigekommen ohne
Glauben, ohne rechte Liebe, ohne Trost, und die
Gutgekleidcten , darunter gar ohne den Trost,
hungria und müde zu sein , diese zufällige Men¬

schenversammlung , im Nebelregen auf dem
Pflaster ausharrend , um ein hübsch und vhanta-
sievoll anfgebautes. elektrisch bewegtes Märchen¬
spiel in den Schaufenstern eines Warenhauses
anzuschauen — war erfüllt von dem Eros des
Theaters , der tief in der Menschenseele wohnt.

Eros des Theaters ? Ist der nicht längst tot ?
Fing er nicht schon an zu sterben , als das
Theater den Mythos von der Geburt und der
Kreuzigung des Menschensohnes von seinen
Brettern verstieß ?

Eros des Theaters , das bedeutet , daß da
gleichsam eine Hochzeit stattfinde zwischen Werk
und Zuschauerschast, daß ein Schauer durch die
Schauenden gehe. Und das wäre möglich, eine
Wiedergeburt solcher Freude wäre zu erhoffen
in unseren Tagen, nachdem das Volk sich ange¬
ekelt abgewanbt hat von dem Bühnenflitter der
letzten Jahre , nachdem es seit langem satt ist
der Problematik und der physischen und psychi¬
schen Elcndsmalerei auf den Brettern , die eine
Welt bedeuten sollen, und nachdem cs sich vor
allen Erzeugniffen der Literatur zurückgezogen
hat in feinen werktätigen Alltag?

Ich denke an einen Schützengraben , besten
Kalkwand « über und über bedeckt waren mit
Bildnissen und kleinen Burgen und kunstvollen
Inschriften und Skulpturen aller Art . Ich denke
an jenes Weihnachtsfest in der Maschinenhalle
zu Sallaumines , wo die grauen Männer bei
flackernden Grubenholzfeuern Theater spielten .
Es ist wieder Adventszeit heute , und ich denke
an die Bauernhäuser im Schwarzwald, wo die
Väter aus lauter Abfall Weihnachtskrippen
bauen mit Bergen und Wäldern, Burgen , Seen,Grotten , kunstvoller , als in manchem Waren¬
haus der Großstadt .

Seht die Dreihundert vor dem Schaufenster !
Das Volk, erkennt seine Märchen in der dürf¬
tigsten Gestalt , es grüßt voll Freude sein Eigen¬
tum , und die Sage , die Jahrtausend alte, die sich
immer aufs neue verwandelt, ist noch jung in
unseren Tagen. Seht , wie arbeitsmüde Män¬
ner fremde Kinder emporheben , damit sie bester
schauen können . Lasset uns werben wie diese da !

Geht das Theater zugrunde, das deutsche , das
europäische Theater ? — Niemals . Wird es wie-
dergeboren? — Ja . Ans welchem Geiste wird es

wieder geboren ? — Aus dem Geiste des ein¬
fachen Menschen, den Christus lieb hatte , wo
immer er solchen begegnet«.

Badischer Kunstverein .
i .

Nach der überreichen Vielseitigkeit der iveih-
nächtlichen Verkaufsausstellung ist der Badische
Kunstverein wieder zur Ordnung kollektiver
Künstlcrausstellungen zurückgekehrt . Wenn cs
auch heißt , der Lebende hat Recht, so wollen wir
den Rundgang durch di« Ausstellung doch mit
einem Künstler beginnen , der schon von uns ge¬
schieden ist.

H e i n r i ch E y t h ist vor einiger Zeit als
Obcrzeicheninspektor gestorben . In Tchiltach ge-
boren, hat er in jungen Jahren die Kunstge¬
werbeschule besucht , sich zum Zeichenlehrer aus¬
gebildet und sich so befähigt gezeigt , daß er bald
nach seinem Examen als Zeichenlehrer an Semi-
narieu verwendet und schließlich zum Zctchen-
inspektor der badischen Volksschulen ernannt
wurde. Als Lehrer lag ihm daran , seinen Schü¬
lern mehr zu geben , als nur die technische Fer¬
tigkeit des Zeichnens . Zu einer Zeit , als di«
Worte von .Lunstpflege in der Schule ". .„Kunst
ins Volk" usw. noch ungesprochen waren , und
als es noch gefährlich war, sic in die Tat Um¬
setzen zu wollen , hat Heinrich E y t h in
Schrift und Wort der Kunst im Volksleben eine
Bresche gebrochen. Zunächst hat er — « och vor
Lichtwark — mehrfach aufgelegt« Führer durch
die Großh. Kunsthalle geschrieben und verbreitet :
späterhin hat er durch methodische Einführungen
in fein Fach und durch damit in Beziehung ge¬
brachte ästhetische Hinweise kunsterzicherische
Wtnke- und Weisungen erteilt . Merkwürdiger¬
weise ist H. E y t h nie als schaffender Künstler
hervorgetreten. Seine Zurückhaltung im Um¬
gang . seine Bescheidenheit waren ein Unrecht
gegen sich, gegen seine Kunst . Di« jetzige Aus¬
stellung zeigt , was für eine feine Künstlerseele
in ihm lebte und wirkte , eine Künstlerseele , der
Kunst ein höchstes und notwendiges Lebenseie -
ment war , eine Seele , die den feinsten Schwin-
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Oer Umsturz in Litauen .
Berlin , 22. Dez . .

Der litauische Gesandte in Berlin , der wäh¬rend des Umsturzes in Kowno weilte, erklärte
einem Vertreter des „Berliner Tageblatts "

, baß
die Beziehungen zu Deutschland durch die
Aenderung verbessert werden könnten , weil die
persönliche Einstellung der führenden Männer
einem engeren Zusammenarbeiten sehr günstig
sei . Den Memelländern gegenüber werde die
Regierung sich bemühen , zur Verständigung zu
gelangen, schon im Interesse des Zusammen¬
gehens mit Deutschland . Die Regierung werde
den Autonomie-Forderungen entgcgenkommen
und das Memel-Statut genau beachten.

Deutsches Reictr
Die Durchführung des Jugendschutzgesetzes.
6. Berlin , 22. Dez . Der ReichSrat hat sich

heute u . a . auch mit den Ausführungsbcstim-
mungen zu dem Gesetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schmutz und Schundliteratur be¬
schäftigt. Außer der Obcrprüfstelle in Leipzig
sollen zunächst nur zwei Prüfstellen errichtet
werben, und zwar in Berlin und München . Für
die Zuständigkeitder Prüfstelle ist der Vcrlcger-
ort maßgebend . Ist der Verleger nicht ins
Handelsregister eingetragen oder hat er seinen
Sitz im Auslande oder ist er nicht bekannt , so
bestimmt der Vorsitzende der Oberprüfstelle die
Zuständigkeit .
Die Beteiligung des Reichs bei den Junkers -

Werken.
Dessau , 22. Dez . Die seit längerer Zeit schwe¬

benden Verhandlungen zwischen dem Reich und
Professor Junkers -Dessau über die Reichsbetei¬
ligung bei den Dessauer Junkers - Flugzeug¬
werken sind jetzt soweit gefördert worden, daß
in nächster Zeit — als Termin wird der Januar
genannt — mit der völligen Lösung des Reichs
von seiner Beteiligung bei den Juukcrswcrken
zu rechnen ist.

Die Stcllenausschreibungen beim Inter¬
nationalen Arbeitsamt.

Berlin , 22. Dez. Durch die Presse ist in den
letzten Tagen eine Mitteilung gegangen , daß
erst im Zusammenhang mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund eine große
Zahl von Stellen beim Internationalen Arbeits¬
amt zur Besetzung mit Deutschen ausgeschrieben
werden sollten . Diese Nachricht ist , wie W .T .B.
meldet , fast in vollem Umfange unrichtig . Es
sind zwar eine Reihe von Deutschen zum Inter¬
nationalen Arbeitsamt einberufen worden , da¬
gegen ist zurzeit nur noch eine Stelle zur Be¬
setzung mit einem Deutschen ausgeschrieben . Bon
der Absicht rveiterer Ausschreibungen ist der
deutschen Regierung nichts bekannt .
Ausschreitungen Erwerbsloser gegen Stadt-

verordnete .
Ucckermüude , 22. Dez . In einer außerordent¬

lichen Sitzung der Stadtverordnetenversamm¬
lung, die über die Gewährung von 6000 M zur
Weihnachtsbeihilse für erwerbslose Sozial - und
Kleinrentner beschließen sollte, kam es nach Ab-
lehnung dieses Antrages zu Ausschreitungen ge-
gen die bürgerlichen Abgeordneten . Aus dem
Zuhörerraum wurde eine Bank gegen deren
Sitze geschleudert, die einen Stadtverordneten
aus den Kopf traf . Ein anderer Stadtverord¬
neter erhielt einen Schlag ins Gesicht . Herbci -
gerufene Polizei räumte den Saal . Emcr der
Angreifer wurde fcstgenommen .

400 000 Mark für die Erweiterung des
Berliner Flughafens.

Berlin , 22 . Dez . In der heutigen Sitzung
des Berliner Magistrats wurden die sich auf
400 000 Ji belaufenden Kosten für eine Erwei¬
terung der Flugplatzanlage in Berlin -Tempel-
hos bewilligt.

Oie Affäre Kindermann vor dem
Ourlacher Amtsgericht.

Durlach, 22. Dez .
Vor dem Amtsgericht Durlach wurden heutezwei Privatbeleidigungsklagen des Vaters desseinerzeit in Moskau wegen angeblicher Spio¬

nage zum Tode verurteilten und später zuZuchthaus begnadigten Studenten Dr . Kinder-mann verhandelt. Die Beleidigungsklagenrichteten sich in öem einen Falle gegen den ver-antmortlichen Herausgeber der pazifistischenZeitschrift „D i e Wahrheit "
. Redakteur Röt-

schcr >n Wiesbaden, wegen Nachdrucks einesArtikels , in dem es hieß , daß Dr . Kinöcrmannder « ofm eines Mannes sei , der wegen angeb-
lichcr Veruntreuung gegenüber dem Fürstenvon Fürstenberg aus der S .P .D . ausgeschlossenworden sei . Der Privatkläger betonte dem-gegenüber, daß sein Austritt freiwillig erfolgt
fet - > ? Ek ) agte wurde wegen Beleidigungzu 30 Mark Geldstrafe evtl . 6 Tagen Haft ver¬urteilt , sowie zu den Kosten der Privatklage.Im Widerklageverfahren wurde Kindermann
wegen Beleidigung in einem Berichtignngs-schreiben an^Rötscher , in dem er bedauerte, daßdieser die « palten seines Blattes „bezahltenrussischen « owjctagenten zur Ablage von Ver¬leumdungen hergcbe "

. zu 15 Mark Geldstrafebzw. 3 Tagen Haft und den Kosten der Wider¬klage verurteilt .
Die Ivette Klage betraf eine seiilcrzcit ver¬

öffentlichte Erklärung des Durlacher Ortsvor -
sitzenden der K .P .D ., Mischler . in der kommu-
nistiicheil Mannheimer „Arbeiterzeitung" der
wegen der Ausstellung von Parteiausweisen an

^ " " Ermann bekanntlich seinerzeit aus derK .P .D . ausgeschlossen worden , späte: aber wie¬
der aufgenommen worden ist , nachdem sein Ans-
fchluß als unberechtigt anerkannt wurde. Indieier Erklärung betonte Mischler , daß „er zweigeiviffenloseu Schurken zum Opfer gefallen sei".Die Verhandlung endete mit einem Vergleich ,nachdem Miichler erklärt hatte , daß er mit üic -
fer Bemerkung keinen der beiden Kindermann,sondern zwei kommunistische Denunzianten ge¬meint habe . Ter beklagte Redakteur Paul Schulz

„Arbeiterzeitung" eine Erklärung ver-
öffentlichen des Inhalts , daß mit den beanstan¬deten Ausdrücken nicht Kindermann und sein
^ ohn. gemeint waren und eine beleidigende Ab-
^cht dem Privatkläger gegenüber nicht von ihmbcabilchtigt gewesen sei . Beide Parteien tragendie Halste der Gerichtskosten sowie ihre eigenen

Nach Erfüllung der Auslage wird diePrivatklage zurückgezogen . Ter durch einenRechtsanwalt vertretene und vom Erscheinen ent -bundcne Beklagte ist zum Widerruf des Ver¬gleichs bis zum 7 . Januar 1027 berechtigt.

SaSischeAoUkik
Sitzung des Landtags-Ausschusses für Gesuche

und Bestunden .
der Sitzuna vom 21. ds . beschäftigte sichder Abschuß für Gesuche und Beschwerden miteiner Reihe von Eingängen. Unter den Ge¬suchen verdient das des C. Trarbach in Karls -

F.
'v’f Zulassung als Rechtsagcnt bei münd -

^ ^ ^ ' ^ andlungen vor Gericht ein besonderes
e ' n’etl „!,c& dabei eine prinzipielle Aus-sprache ergab Es war zu prüfen , ob die Eigen¬

last « chmerkricc» beschädigter eine allgc -meine Zulassuiigsanordnung der Justizvermal -ttmg rechtfertige auf Grund des 8 157 der Z .P .O.Entgegen den Ausführungen eines Abgeordne¬ten der Liberalen Partei vertrat der Ausschußdie Auffassung der Regierung , die vor den zuerwartenden Kon,equenzen zurückscheutc. — EinZentrumsredner führte aus , daß nur hinreichendluristlsch vorgebildcte Bevollmächtigte zur Un¬terstützung des Gerichts in erster Linie znge-lassen werden sollten . Dieser Grundsatz müsseauch « chwerkriegsbeschädigten gegenüber ange¬wandt werden . Schließlich wurde der Antrag des

Berichterstatters angenommen, daß die Regie¬
rung für eine geeignete Unterbringung des Ge¬
suchstellers Sorge tragen solle . — Zu einer
längeren Beratung kam es auch bei dem Gesun,
des Schwerkriegsbeschädigten A . Löppcck in Dit -
tigheim um Gewährung einer Zusatzrcntc . Be¬
richterstatter und Regiernngsvertreter vertra¬
ten hier in der Frage der Bedürftigkeit verschie¬
dene Auffassung .

Es wurde mit überwiegender Mehrheit aner¬
kannt , daß die moralische Pflicht des Staates
auf Unterstützung von Schwerkriegsbeschädigten
da eine Grenze finde , wo unterhaltspflichtige
Verwandte sich in einer entsprechenden Vermö¬
genslage befinde» . Die Regierung wurde er¬
sucht , im Falle Löppcck die Bedürftigkeit für eine
Zusatzrente unter diesem Gesichtspunkt zu prü¬
fen und event . die Zusatzrcntc im gesetzlich :n
Rahmen zu gewähren.

Badischer Gtädtebund.
Der Ausschuß des Badischen Städtebundcs

hielt unter dem Vorsitz des OberbürgermeistersDr . Gugelmeie r - Lörrach am 0. Dezemberin Karlsruhe eine Sitzung ab , in der etwa 40
Vertreter der mittleren Städte anwesend waren.Der Vorsitzende machte zunächst Mitteilungenüber den Stand der Verhandlungen der Re¬
gierung mit den Ländern über den am 1 . April
1927 kommenden vorläufigen Finanzaus¬gleich und über die Stclluilgnahme der kom -
mnnalen Spitzenverbände. Des weiteren gibter Auskunft über die derzeitige Regelung der
Erwerbslosen fürsorge und besondersder K r i se n fü r so r g e für ausgesteuerte
Erwerbslose und die damit verbundene ' Bela¬
stung der Gemeinden .

Die künftige Regelung der G c b ä u d e s o n -
d ersteuer wird zurzeit unter den kommu¬nalen Spitzenverbänden eingehend erörtert .Einigkeit besteht darüber , daß die notwendigenMittel für den Wohnungsbau aufgebracht wer¬den müssen. Auch wird es nicht zu umgehensein , eine Regelung auf eine längere Zeit¬periode zu treffen. Heber die Form der Rege¬lung sind die Verhandlungen der Tpitzenver-bände noch nicht abgeschlossen . Der Ausschuß
setzt zur weiteren Klärung dieser Frage undzur Bearbeitung der ganzen Materie einen
Unterausschuß ein , zur Vorbereitung der Stel¬lungnahme des Städtebundes .

Das neue badische Grund - und Gc -
w e r b e st c u e r g e se tz bringt außerordentlich
schwerwiegende Verschiebungen in der Heran¬
ziehung zur Steuer . Da die Feststellung derBctriebssteuerwerte , insbesondere der Ertrags -
Werte, wohl kaum vor Frühjahr 1927 zu er¬warten ist , wird es für unbedingt notwendig
gehalten , daß durch ein Notgesetz festgclegt wird,daß die Vorauszahlungen für 1026 als end¬
gültiger Steuerbetrag zu gelten haben .Sonst würde der sehr unerfreuliche und zubedauernde Zustand eintreten , daß am Endedes Jahres rückwirkend für das ganze Jahr
1926 von den Städten eine vollständig neue
Regelung der Umlageveranlagung dnrchgcführtwerden müßte.

Bevor zu einer Aenderung des Gemeinde¬
wahlrechtes Stcllnng genommen werden
soll, ist abzmvarten, wie sich der Landtag zudem kürzlich eingegangenen Antrag Obkircher
und Gen . stellt, bezw. bis ein bestimmter Vor¬
schlag des Landtagsausschusscs vorliegt. Be¬
züglich der Beseitigung der Mißstände , die bei
der letzten Gemeinde - , Bezirksrats -
nnd Kreisabgeorün etc n wähl zutagegetreten sind , werden bestimmte Vorschläge
gemacht.

Beim Landtag ist .ein Antrag eingegangen,der eine Abänderung des 865 Absatz 1 der
G e m c i n d e o r d n u n g dahingehend wünscht,daß die Bürgerausschüsse berechtigt sind , ans
ihrer Mitte hcrvorgchcnde Acnderungsanträge
zu Vorlagen des Gcmeinderats ihrer Beschluß¬
fassung zugrunde zu legen . Ter Ausschuß ist
der Meinung , daß dieser Antrag dem Systemder Bad . G .O. widerspricht und daß , wenn ihm

stattgegeben würde , die Grundfragen der Ge-
mciudevcrsassung angeschnitten werden . Der
Städtcbnud müßte sich dann seine weiteren
grundsätzlichen Anträge Vorbehalten .

Der Ausschuß ist damit einverstanden, daß die
B e a »> t e n b e i h i I s e auch den Gemeinde-
bcamtcn gewährt wird unter der Voraus¬
setzung, daß sie von Reich und Land den Reichs -
nnü Landesbeamten gegeben wird.

Der Branntweinverbrauch
in Deutschland

Branntwelnverbraucti192W25 in hiweingdft
Trinkbranntwein Brarmt#einzu^ wwg« j

Davcn* inländischer (SLjr

1H67SW 597521M (fürHeilmiMEttenzen.Riech - und
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Der Braittitwernvcrbrauck , in Deutschland.
Im deutschen Reichsgebiet waren am 30.

9. 1925 insgesamt 53 528 Brennereien vor¬
handen . Die Branntwcincrzeugung bat sich von
1 . 5 Mill . im Jahre 1923/24 auf 1 . 8 Mill .
Hektoliter Weingeist 1924/25 gesteigert. Die Zu¬
nahme erklärt sich vor allem daraus , daß die im
Interesse der Ernährungswirtschaft vorgcnom«
menen Beschränkungen in der Verwendung der
Rohstoffe im Laufe deS BetriebsjahreS aufge¬
hoben wurden , und daß auch ein Teil der Kar¬
toffelernte krank war und nur in den Brcnne -
reieir verwertet werden konnte. Der Verbrauch
an Trinkbranntweiu betrug 1924/25 rund 1 I
Weingeist pro Kopf der deutschen Bevölkerung .

Oie

nnc
des Karlsruher Tagblattes erscheint
bereits Freitag nachmittag 4 Uhr .
Geschäftsanzeigen für diese Nummer
erbitten wir bis spätestens vormittags
11 Uhr. Gelegenneits - und Familien¬
anzeigen können bis 12 Uhr aufgegeben

werden .
Der Weihnachts -Ausgabe liegt auch
der geschmackvoll zusaromengestellte

% tu - OUvfttMSfrtut
bei . durch welchen am vornehmsten
und schnellsten allen Verwandten undBekannten die Verlobung bekannt ,

gegeben werden kann .

gungen der Umwelt mit nachfühlender und ein¬
dringender Liebe nachging und sie im Werk fcst-
hielt . Das intime Erleben und Nachschaffen de»
Umwelt war für Heinrich Edth mehr als
nur Ausübung einer künstlerischen Technik,' es
war ihm Herzenssache , sich und andern zur
Freude. Es war im besten Sinn die Materiali¬
sation feinster Empfindungen der Naturschönheit
gegenüber, wie auch menschlich und geschichtlich
gewordener Kunstschvpfungen des Lebens . Mt
wie feister , nachfühlsamcr Hand hat er den
Marktplatz in Schiltach . Straßen - uud Han,cr-
züge in Schiltach und Frcudcnstadt, geheimnis¬
voll aufgebaute Kirchenportalc vom Munster in
Freiburg gebildet und an gleichgestimmte
Freunde verschenkt! Wie hat er sich
„Schirmflickerwagen "

, wie auch an der schiltacher
Holzablagc . Wie fein und duftig stehen leine
Landschaften tAltrhcin , Eggcnstein , Kandel , -r.cn-
ncnbronn, Emmetten, Großsachsen uit -1, vor
Augen . Wie zart sind die lieblichen «rlumtfcr ,
die schimmernden Mondnächte , die blauen Bcrg-
waflen , die farbigen Herbste gefühlt, gestaltet und
wohl auch an treue Freundesherzen ge,chenkt.
Unsere hastig und im Galopp lebende Zeit hat
ja für diese unersetzlichen Herzcnswertc in Kunst
und Leben gar wenig mehr Sinn und Verstehen .
Aber wenn unser Leben durch das nur mehr
materialistische Gebaren ganz durchkaltet und
vereist sein wird, dann wird es nns nach der
Sonne frieren , die auch harte und notvolle Zei¬
ten noch lebenswarm , schön und lebenöivert ge¬
macht hat . Dann werden Kunstwerkc und Kunst-
gaben wieder mehr in die Bedeutung rücken , die
ihnen als Lebenswerte zukommcn . Dann wer¬
den auch anscheinend so kleine Kunstwerke , wie
Hch . Evth sic den Nachlebenden hinterlas,eu hat ,
wieder in ihre volle künstlerische und menschliche
Grüße einrücken , die sie für gleichfühlende
Freunde gehabt haben und immer haben werden .
Diese Nachlaßausstcllung ist inniger , warmer
Dank an den Heimgegangenen Freund und
Künstler, der so viel Wärme, Liebe und Zartheit
ist seinen Werken den Nachfahren hinierlassen
hat, ein Lied der Liebe, das leider allzuspät zu
Sinn und Herz eines weiteren Kreises von Mil-
lebenden klingt .

Ein anderer Künstler, Gottlieb Teufel ,München -Hochschür , der vor einiger Zeit gestor¬ben ist, tritt ebenfalls mit seinem Nachlaßwcrkwieder in unser Gesichtsfeld. Er stell : sich inseinen Tuschzeichnungen und Radierungen im
wesentlichen als Graphiker dar, wenn auch Ocl-bilder und Aguarelle nicht fehlen . In der Gra -
phik spricht sich sein Temperament und feine
künstlerische Leidenschaft am unmittelöarstcu und
stärksten ans . Ein ungewöhnlich starker Sinnund großes Geschick für Komposition — auch ein
künstlerisches Können, das bei der fetzigen Mod«der Flächenaufteilung verloren geht — ließ seine
Tuschzeichnungen und Radierungen zu machtvol¬len Gestaltungen anwachsen . die namentlich in
den religiösen Stoffen ( Christus am Kreuz,Kreuzabnahme, Geburt Christi ) , aber auch in
Landschaften und symbolischen Inhalten ( Mäd¬
chen und Tod , Leben, -Haufen uff. ) zu monumen¬talen Wirkungen erhoben werden .

Auf dem graphischen Gebiet bewegt sich Teu¬
fel am freiesten und sichersten , wie z . B . die
Prosilzcichnung „Knabe" von einer feinfühligen
Herrschaft über die Linie als Auödrucksmittel
genügend Zeugnis ablcgt.

In den Oelgemälden und Aguarellen bewegte
sich der Künstler vielleicht weniger frei, weil die
farbige Technik eben schwieriger und hemmungs-voller ist. Aber das .-Selbstbildnis" zeigt doch
auch — wie Apfelblüten, Anemonen —, daß ihmdie Farbe und ihre Beherrschung nicht versagtwar , so daß das Ausscheiden dieses nach den
höchsten Zielen strebenden Künstlers als ein Ver¬lust für die Kunst zu gelten hat . I A B

tfunff und Wissenschaft.
Eine Rischof- Paul -Wilhclm- v . Kepvler-Gcdächi,nismedaille. Der Karlsruher Künstler KonradTaucher hat eine Medaille geschaffen, die demGedächtnis des Bischofs P . W . v . Kevvler vonRottenburg gewidmet ist und das geistige Ver¬mächtnis des Bischofs. Scelcilsübrers undSchriftstellers pflegen will. Die Medaille trägtauf der Vorderseite das Profilbild von Kepp-lers , die Rückseite ist in Krenzesiorm aniaeteilt

und trägt den Wahlspruch des Verstorbenen:
„In Trinitate robur " ( In der Dreieinigkeit
liegt die Kraft) sowie den der Herausgabe zu-
grunüellicgenden Gedanken : „Viribus unitis "
( Mit vereinten Kräften ) .

Theater und Musik.
Der Fall Jetzner.

In der von Richard Bahr herausaegebenen
Halbmonatsschrift „Wille und Weg" (Verlag
von Bernard & Graefe, Charlottenburg ) . stelltKarl Strecker eine höchst zeitgemäße Betrach¬tung über die „Pflichten und Rechte einesStaatstheater -Jntendanten " an. Er schickt vor-aus . daß er in Jeßner einen klugen Theater -mann und befähigten Regisseur sehe und weiterdaß er Wilhelm II. . der im „Hamlet" offen ver^höhnt wird, niemals geschätzt habe und auf demBoden der heutigen Staatssorm stelle . Dannfahrt er fort :

Verballhornung ein
st.r Ar oi . L ttkk

' ^ ?̂ staatliche Kunstliistitut dic -
1" , r ■ ^ fentlichen Mitteln anacstcllt '? Ist
baf . ' .e >n Zweck '? Läßt sich das mit seinen
ELVivi ett

«vri!' CIttei, 'i tur^die geistige und künst-leriiche Bildung der Ltaatsangchöriacn allerKlassen und Parteien zu wirken ? Jntcudan «Jeßner hat neulich den Gruiiösatz ausgespro¬chen : „Politik treiben soll der Gebildete ",^ arnm nicht? Ob und wie er Politik treibt,welche politischen Ansichten er hat . soll uns nichtkümmern, solange dies seine Privatliebhabe¬reien bleiben . Aber er ist angcstellt als Inten¬dant des preußischen Staatstücaters . er beziehtsein Gehalt und die Kassen seines Theaters ihreEinnahmen aus den Taschen Tausender und
Abertausender, die in den Hamlet geben , um
sich an grober Dichtung zu erheben , die ihreKinder in das Schauspielhaus schicken , um ihren
Gesichtskreis zu erweitern , Ihr Kiinstaesühl zusteigern , sie ein „Größenbad" nehmen zu lassen.Die weitaus meisten von ihnen ( aanz abgesehenvon ihrer Partcirichtung ) bedanken sich dafür,statt einer Dichtung Shakespeares eine Karika¬tur Jeßners zu sehen mit seinen rein persön¬
lichen Zwecken kleiiiiiUister Art . bin .

Monarchie her — es handelt sich hier um diHeiligtümer der Kunst und um die Pflicht cmciBeamten/der im Dienst der Kunst steht, nichim Dienst einer Partei .
„Kleinlichster Art" schrieb ich mit Bedach!Ich kann mir sehr wohl vorstcllen . daß eilwirklich weitschauenüer Politiker vom tinkeiFlügel Jeßner lächelnd aus die Schulter klopfund lagt :

. .Ihr Eifer . Herr Jutciidant . ist j ,prachtvoll ! Bravo ! Aber , unter uns : um gegen Wilhelm II . zu kämpfen , brauch .-n SiSchiller und Shakespeare nicht ilinzubringe»Damit prcssiert 's wirklich nicht mehr.
^
Jcifnrdsie , sic machen sich auf die Dauer unmöglich , mein lieber Intendant '

."

Humor
„Das eine kann sich Ihnen sagen , jungerMann , auf Worte kommt es gar nicht an !Ta ^en, Taten ! Das ist das Entscheidende !Morte zählen nicht! " — „Sagen Sie mal. ver¬ehrter Herr , haben Sie eigentlich schon einmalein Telegramm aufgcgcben ?"

*
Der Einbrecher vor dem leeren Kassenschrank:

„Schon wieder nichts ! Seit Wochen geben wiruns die größte Mühe, und wir bringen nichtsheim !" — „Was willst Du , das ist nun einmaldie Schattenseite der freien Berufe !"
*

Man glaubt nicht , wie feinfühlig eine mensch¬liche Hand ist . In besonderen Fällen ist siesogar der Sprache mächtig, wie nachstehenderFall beweist : Ein Angeklagter stand wegenGcfaiigencnbefreiung vor Gericht . Sein Freundwar in nächtlicher Stunde wegen LautsprechenSund falscher Namensangabe von zwei Polizei¬beamten fcstgenommen worden. Der Angeklagtemar beschuldigt, seinen Freund aus den Armen
der heiligen Hermandaü zu befreien versucht zuhaben . Er verteidigt sich wie folgt : „Die Schutz¬
leute hatten meinen Freund gepackt . Ich stand
da , in der einen Hand meinen Koffer : mit der
anderen sagte ich zu meinem Freunde : „Franz ,Du n ->bst mit mir !"
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Kronenstraße 40 KARLSRUHE Ecke Markgrafenstr .
% eltaufhaus

Eingetroffen

Sri 'che

Ladisches
Lsndesllieam
Donnerstag . 23. Dezbr .

Volksbübnc 4.Danton
von Romain Rolland .
In Säcnc gesetzt von

Felix Baumbach .
Danton Hier !
Robelvterre v. d . Trcnck
Camille Leitgeb

Pfd . Pfg

S Pfd . -Kiftch , 1 .05

»risch »

Sprotten
Ps» . iiri Pf«.

« erckucherte

Pfd . US » Pfg .

iaint -Jull
Hdrault
« illaud
Badier
Philivveaux
mbre

Dablen
Kloevle
Brand
Prüter

Kienschcrs
Höcker

General Westermann
Hofbauer

Fouauter -Tinville
Gemmecke

Herma » Her,
lenere » Hanrtot Nagel
Lncile
Clöonore
Madame
David
Schreiber
Obmann

^ein
Moest

FrauendorserMüller
Dr . Ltorz

Lindemann
Anfang 7V& Ubr .

Ende d% Ubr.
I . Sverrsib 6 Jl .

Der IV . Rang ist für
den allgemein . Verkauf

sreigcbalten .
Fr . 24. Dez. Keine Vor¬
stellung : Sa . 25. Dez.,
nachm . : König Drossel¬
bart . Abends : Zum
erstenmal : Turandot :

im Konzcrtbaus : Die
Durchgängerin .

LeiMliilliek
Zädrlngcrstr . 60, gegen¬
über d . Kronen - Avotbeke
Leibgcbübr , Band 10 A .
Ankans acbd . Romane

und Novellen .

Arnika -Haarwaffer
zur JUfie e des Haaren
wirkt heilend u krät tigend

Haarpflege SchiemQnit Knrtstr . 39

H. Maurer
Pianolatjer

Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr

Isufttvic
Schirr im/ut

üi.arlsrtthe i . J».
Erbprinz *ustraße 4
beim Rondedolatz

Flügel
PUninos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate.
Sehr raällige Preise .

Cmtauscn alter Klaviere

Rente 8 Uhr

eltnässen
Befreiung;, sof . Alter
n . Geschlecht angeb .

Auskunft umsonst

Institut EuglbreÄt
Ammer ?and a . Hee

(Überbay .) E . 41)

Abonnenten
inserieren vorieiltiait im
Karlsruher Laahlatt

Die Doppelehe
- Gärtnerei Wilh . Brehm '

Blühende Azaleen und Kamelien
sowie prächtige Alpenveilchen

Kaiserstr. 154 Telephon 556 Viktoriastr. 5

■ Ur ' " JE2
"

Ai -

bf IM

'ermanm hofel
CfCärTsrube.

h£B in aemen neue -vdellten
(jesettschafljr &rtmen am Z6dez

w abends 8Uhr einen
TUeih.nechisba .il>>
und am 31. Dez abends 8 Uhr
a r einen

oSyLv es tev >b Q-CC?
ah An .

"beiden Abenden
keine ßinh ’iHrgebttfcp .
Souper Mkj-Qefelircbaflsamug
Jljcbbeftetlvna erbetenen 4042)
Autoeinsrettung beim Kofel
Ab 1 Januar 1^27jeweils

Samstag u. Sonntag
î unf - tLhr> -See

mit Jinz ,

<v\ bend -jTönzert

Auf Grund tariflicher Bestimmungen müssen

die Unterzeichneten Bankinstitute am

Montau , den 27 . Dezember 1926
MWBHfflM — MMW — — — WM

ihre Kassen u . Büros fleSChlOtten halten .

Bädiscte Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruh *

Baer 5 llend

IM l. KomburDer
RSieinlsche Greditbank

Filiale Karlsruhe und Depo-
sitenkassen

Oarmslliüer u. Hationalbank 5 Co-
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern Filiale Karlsruhe und Depo*
sitenkasse

Achtung ! Achtung !
Konzert -, A .uastellungs -
und Festhalle -Besucher

treffen sich nach den Vorstellungen in den

Badischen Winzerstuben
Ecke Baumeisteratraße und Nowacks - Anlage 1

Bekannt für nur naturreine Weine , unter ständiger Kontrolle der
bad Winzerorganhation / Vorzügliche Küche / Eigene Schlachtung
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„Herr Kommerzienrat, ich danke Ihnen für
) hre Hilfe . Sie haben auch Evclnne beigestan -
>e :t ." Albert streckte ihm die Hand bin .

Burkhard drückte sie herzlich. „Könnte ich
nehr für Sie tun ! Doch , lieber junaer Freund ,
mm Klanen und Jammern haben wir keine
Beit . Wie stellten Sie sich zu der Forderung
»er Sowjets ?"

„Nie und nimmer!" _
Kabula drängte sich mit stummem Flehest in

>en Augen fest an iün heran.
Evelnne ergriff seine Hände . Sie schluchzte

„Weint nicht!" suchte Albert sie zu beruhigen.
„Ich durchschaue das Spiel . Ich lasse es auf
Biegen und Brechen ankommen ."
"

„Dürfte ich Sie bitten" , mischte sich Biesling
ein . „mir Berhandlungsvollmachten zu geben?
Vielleicht unter Einschluß des Herrn Kammer-
zienrats . Die Diplomatie ist das Feilichen g«»
wohnt , obwohl sie im allaemeinen kausmänni
miserabel geschult ist . Der Volkskommissar für
den Wicderausbau des verarmten Russland wirb
schließlich mit einigen wirtschastlichcn Zu-
gcständnisien zu gewinnen sein.

"

„Das bist du deiner Frau und Schwester
schuldig "

, dränate Erich. .
„Und dir selber !" Der Kommerzienrat sagte

es mit Nachdruck .
„Ja , ja !" bettelte Evelnne.
„Meinetwegen"

, gab er dem Dränaen schließ¬
lich zögernd nach . „Jedoch . Herr Dr . von Bies¬
ling . die Erfindung gehört meinem Vaterlande.
Sagen Sie den Leuten , daß ick davon nicht ab¬
gehen werde , trotz ihres BlnturteilS ."

Der Wächter trat an die Gruvvc heran. Zum
grstcn Male , so lanae er Albert beiaeaeben war .

redete er ihn an . Bescheiden, höflich : „Ich
muß Sie jetzt in Ihr Zimmer führen ."

Schluchzen der Frauen und Abschiednehmen!
Fester, Hilfe zusichernder Händedruck der

Männer !
Durch das hohe Boaenfenster wuchtete die

Sonne in roter Glut herein. Auch sie bren¬
nend rot , mehr als anderswo ! Ein sommer¬
liches Flammenmeer in dem weiten Raum.
Rot, rot , blutrot — wie alles in Moskau!

Und plötzlich draußen enthusiastische Fanfaren¬
musik! Aufreizend roter Trommelschlag ! Ex¬
plodierende Messinatöne !

Sie waren da an der Anklaaebank plötzlich in
eine goldene Wolke eines jubelnden Orchesters
eingehüllt. Extatische Sowietmusik — die all¬
tägliche, ja fast allstündliche Peitsche des voran¬
treibenden Bolschewismus unter den russischen
Maßen -

Ans den berauschenden Melodien heraus löste
sich Albert still und schritt mit dem Wächter
davon .

Und die Zurückbleibenden . benommen von der
aus Feuer und Flammen zusammenaebrauten
Musik , ans der heraus ihnen das Kampf¬
geschrei des Bolschewismus in die Obren gellte,
befanden sich, als sie den Platz vor dem großen
Prachtbau des versunkenen , im Elend verkom¬
menen Adels zaristischer Zeiten erreichten , vor
einer Mauer marschierender Soldaten .

Blitzende Säbel , kurze Kommandowort, Ra-
tatam und Bcineslitzen im Parademarsch mit
Augen reMs !

Im bolschewistischen Russland die Huldigung
an den verpönten Militarismus !

Der Wächter ließ Albert ins Zimmer treten
und schloß hinter ihm die Tür . Da löste sich
ans dem Hintergrund von dem dunklen Rot der
Seidentapcte eine Gestalt und schritt auf
Albert zu .

Katsnra!
In starrem Schreck schaute Albert in das

lächelnde Gesicht des Asiaten , Er alaubte im
ersten Augenblick , an Halluzinationen.

Aber wirklich und- wahrhaftia ! Er streckte
Albert die Hand entgcaen . „Das ist eine Ueber -
raschnnq , Herr Gcllert !"

Albert übersah die hingchaltene Hand. „Ich
wüßte nicht, daß ich meine Henker um Ihre
Anwesenheit gebeten hätte."

„Nicht so , Herr Gellert ! Das hat doch gar
keinen Zweck . Suchen Sie einmal alles bisher
Geschehene zu vergessen ! Ich habe es in der
Hand , Sie zu retten , ohne daß Sie das Ge¬
heimnis Ihrer Erfindung vreiszuaeben brau¬
chen.

„Sie haben sich vergebens mit Ihrer Flug¬
maschine herbemüht. Herr Katsnra ."

„Doch nicht "
, lächelte dieser überleaen, klug.

„Meine geschäftlichen Beziehungen erstrecken
sich auch über Rußland . Zu Ihrem Glück,
wenn Sie nicht so halsstarrisch sein wollen und
meine Hilfe ausschlagen . „Sehen Sic . Herr
Gellert". fuhr er mit einem humoristischen
Unterton in seiner Stimme fort, „ich könnte
doch , genau so böse auf Sie sein , wie Sie auf
mich . Es war doch keine Kleiniakeit, alle die
große Mühe vergebens aufgewandt zu haben .
Wir sind gnitt ! Lassen Sie uns setzt Freunde
werden!"

Albert mußte trotz allem , was dieser Mann
ihm angetan hatte, lachen. „Ich danke für Ihre
Freundschaft , Herr Katsnra ! Ihre Freundschaft
ist gefährlich ."

„Na , so lasse ich Sie mir schon wieder eher
gefallen . Ich freue mich übriaens . daß Sie ssch
nicht haben einschüchtern lassen. Aber nun wei¬
ter ."

Albert sah ihm fest in die Auaen. „Es wider¬
strebt mir , Sie als Svion anzuschen . Doch
habe ich qelcrnt . daß Borsscht unter allen Um¬
ständen Ihnen geaenüber acbotcn iss.

"
Katsnra mar ernst geworden . „Maa sein , daß

ich das barte Worte verdient habe . Es tut mir
leid , daß ich es nicht anders als mit Worten
widerlegen kann , wenn Sie ans meinen Vor¬
schlag nicht cingehen . Ich würde Sie retten,
ohne egoistische Ncbenaedanken !"

Albert lachte laut , spöttisch !
„Jawohl . Herr Gellert, ohne Geacnlcistimg

Ihrerseits würde ich Sie retten , weil das Ge¬
heimnis Ihrer Erfinduna nickt untergehen
darf."

Albert stellte sich an bas Fenster und blickte
durch das Eiienaitter in den bellen Sonnen¬

schein , der auf den Rasenbceten lag . „Ich
danke Ihnen , Herr Katsural Aber ick verzichte
ans Ihre Hilfe ."

„Möge es Sie nie gereuen", entgeanete de«
Asiate ernst .

„Nie ! "
„Und trotzdem werden wir uns . wenn Sie

wieder frei sind , irgendwo und iraendwann im
Leben begegnen . Herr Gellert. Glauben St «
nicht. Sie hätten Ihre Erfinduna in einem
engen Laboratorium gemacht und könnten sie
verschließen vor den Türen de« Welt. Wer
große Ideen gebiert, steht auf dem heiligen
Berg , der der ganzen Menschheit geschenkt ist.
Als Priester stehen Sie unter dem Zwang einer
Pflichtenanfgabe. der Sie sich nickt entziehen
können . Ich bewundere und — bedauere Sie .
Denn an dem inner» Zwicivalt . der aus engster
Einstellung. und weltumspannender Aufgabe in
Ihnen entstanden ist, möaen Sie vielleicht ein -
mal zerbrechen , weil Sie — Deutscher sind.

Das soll durchaus kein Borwurs sein. Jede ?
-̂ olk hat fein Schicksal . Sie das vor allem , daß
Ihnen das AnpassunaSvermöaen an den Mensch-
hcitsgcöanken . der die Welt umspannt, fehlt .

Auch wir andern haben Febler . Große Feh¬
ler ! Größere ganz sicher als Sie und Ihr
Volk. Aber wir verstehen es besser , sie zu ver¬
decken. Darum dürfen Sie uns nickt Heuchelei
vormerfcn. nicht Unehrlichkeit

Und mißtrauisch seid Ihr Deutsche, wenn üaS
Mißtrauen euch einmal aevackt bat. Und Ihr
zeigt cs so offen deutlich, daß Ihr damit aller
Welt vor den Kopf stoßt. So mißtrauen Sie
setzt jedem meiner Worte. Ohne baß sie es
sagen , fühle ick eS ganz deutlich, als wenn Sie
es mir in die Ohren schrien . Und Sie glauben,
daß es nichts anderes geben könnte als Geld
und wieder Gelb , was mich hier zu Ihnen in
die Zelle getrieben bat .

Oh , wem , ich Ihnen doch daö Gegenteil be¬
weisen könnte . Was , bedeutet denn Geld, wenn
man cs nur seiner selbst willen aufbäuft!

fFortsetzung folgte
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Oer Weihnachtsschnupfen .
Wie hüte ich mich vor Influenza?

Mancher mag geneigt sein , anzunehmen, daßwir seit Menschengcdenken nicht einen so war¬
men Winter gehabt haben , wie in diesem Jahr .Das mnß insofern zugegeben werden, als selbst
im vorigen Jahr , wo wir grüne Weihnachten
erlebten, wenigstens in den Novembertagenund zu Beginn des Dezembers Frost und
Schnee vorherrschten . Temveraturen , wie wir
sie jetzt haben , sind deshalb so besonders gefähr¬
lich . weil die meisten sich nicht entsnrech"nd an¬
sieben . Muß man ^>och immer bedenken , daßdas Thermometer meist »—10 Grad über N » ll
zeigt , daß cs letzt durchaus unanaebracht ist ,einen warmen Wint-rmantel anznriehen, Bieleaber alanben weil im Kalender Ende Dez - m -
bcr stcbt und erfahrungsgemäß jetzt Winter
sein soll , letzt sich auch winterlich anzichen zumüllen .

In dieser falschen Kleidung ist meistenteilsder Hauptgrund dafür zu suchen , daß sich viele
Menschen erkalten, eine Halsentzünduna be¬
kommen und an Mandelanschwellung leiden ,oder die Grippe in dieser oder iener Form
grassiert . Das 'nichtigste ist zunächst einmal,
vrophnlaktische Mittel anzum -nden . um sich nichtder Gefahr einer schwere » Erkrankung anszu-

kann man nun am besten tun ? —
^7 "H abharten ! Wir willen , daß der mensch¬
liche Körper imstande ist , selbst große Tempera¬
turunterschiede zu ertragen , vorausaesetzt . daß
er es gewöhnt ist . In vielen Ländern unter
&en ubrollchen Breitegraden herrscht ein stren¬
ger Winter , ein heißer Sommer , austerordentlichwarme Tage, kalte Nächte. Die Bevölkerungaber , st an diesen ständigen und rasch berein-
tretenden Wechsel so gewöhnt , daß er nickt die
Uriache von Erkrankungen bildet . Wir willen
non den Eskimos , zum Teil durch vorzügliche

>Elime aus dem Leben der Bewohner der nörd¬
lichsten Teile der Welt, daß sie selbst bei Kälten,bei denen für uns die Gefahr des Erfri -r - ns
besteht, verhältnismäßig leicht bekleidet schlafen .
Umgekehrt sind die Völker Zentralafrikas im¬
stande , ungeheure -Bitze zu ertragen , im Gegen -
satz zu den Europäern , die diesen erliegen
mützten . All dieses beweist, daß — natürlich
r
'

r
C ^ '" bhnnng vorausgesetzt — der mensch -

umc Körper unter sehr hoben Temveratur -
dlffcrenzen lebensfähig ist . Für uns , die wir

• Klima haben , kommt natürlicheine Abhärtung wie bei den Eskimos und rinErtragen von Hitze , wie sie am Aeqnator
herricht , nickt in Frage . Trotzdem sind bei unsviele Menschen so verweichlicht, daß sie selbst"ttf " le ziemlich unerheblichen Temperatur -
schwanknngen mit Erkranknngen reagieren,' ' buen sei gesagt , daß es das vernünftigste ist ,
sich durch langsame , immer länger werdende
^-paziergängc in der freien Natnr abznhärten.Man scheue sich nicht, hinanszugehcn, auch wennes schneit oder regnet , die Hauptsache ist , daß

man vernünftig angezogen ist . Diese Spazier¬
gänge bilden für den Körper die billigste und
zugleich gründlichste Erholnngsanelle. Und wer
sich als Abschluß eine größere Neise mit einer
lancieren Wanderung erlauben kann , laue diese
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergeben.

Die Kleidung, und immer wieder die Klei¬
dung ! Wie viele Menschen gibt es , die cifriast
über ihrer Gesundheit wacken, die man soaar
fast als überänastlich bezeichnen kann , und die
trotzdem bei nallem , matschigem Wetter mit
zerrillenem Sckuhwerk ans die Straßen gehen.

Außerordentlich wicktia ist es daß in de»
Räumen, in heuen man sich aushält , richtig
aebeizt wird. Dort , wo Zentrassteirnng ist ,
sollte man stck an jedem Morac» mit dem
zer in Berbindnna setzen , wie für d ' " le» Tag
die Heizung reguliert werden soll . Wo Oeken
sind , bestimmt man die täat ' ck zn benutzende
Koblenmenae ebenfalls am besten von Zeit zn
Zeit . Jedenfalls ist es unsinnig, wie es in
ni-len Familien getan wird , regelmäßig im
Winter ein Zimmer mit einer bestimmten
Menge Kastle» , die es anachsick braucht zu
beheizen . An sehr kalten Taaen ist da ? nattir -
lick zn menia an warmen wird es zu viel sein.
Nichts ist leickter als eine Reanlierinm . Sollte
ein Witterunasun ' schlag eine starke A ^köblung
bringen so braucht man ia nur nachzulmen .
Steigt das Thermometer , so empfiehlt es sich,
die Fenster längere Zeit geöffnet zu halten um
die überschüssige Wärme abziehen zu lallen .
Ueßrigens müllcn die Fenster auch bei strengster
Kälte jeden Tag wenigstens eine Viertelstunde
aeöffnct werden , um die verbrauchte Luit im
Zimmer zu ergänzen. Mag cS dadurch im
Angenblich vielleicht auch etwas kalt werden , so
wird dies dadurch bald wieder ausgeglichen , daß
ein gntaelüftetes Zimmer sich bedeutend besser
Heizen läßt, als ein schleckt gelüftetes.

Bei der großen Ansteckungsgefahr , die bei
Schnupfen . Influenza , Grippe und ähnlichen
Erkrankungen besteht, dürfte es wobl selbstver¬
ständlich sein , daß der Erkrankte alles vermei¬
det . um nicht seine Mitmenschen anzusteckcn,
bczw , daß der Gesirnde sich nickt allzudicht zn
dem Erkälteten begibt , Uebcrtriehene Borkicht
ist immer noch Heller , als eine leichtsinnige Ber-
nachlässiaung selbstverständlicher Berhaltuugs -
maßnahmen.

Wer erkrankt ist , mnß sofort energisch dagegen
etwas tun . Das beste ist noch iimner , sich hin -
zulegcn und kräftig zn schwitzen , weil dünn >illc
Poren des Körners sich ausarbeiten könne» . So
kann man meistens schon im Anfangöstadium
eine längere Erkrankung erfolgreich mit gerin¬
ger Mühe bekämpfen . Man vermeide ans alle
Fälle , eine Erkältung chronisch werden zu lallen ,
weil dann der Gesa

'mtorganismus leicht Schaden
nehmen kann .

Aus dem Stadtkreise
Oie längste Nacht vorüber !

Zur Wiutersouuenweudc.
Wißt ihr noch , wie um Johanni der längste

Tag war ? Die Sonne wollte gar nicht nnier-
gehen und morgens um vier Uhr leuchtete sie
auf . Abends um zehn Uhr war es dämmrig, daß
man die Bekannten Vuf der Straße noch sehen
und grüßen konnte , auch wenn manche just nicht
gesehen sein wollten . Und da brannie die Ju¬
gend Feuer an und sprang in Lebenslust jauch¬
zend durch die Flamme . Wer hat da an den
Winter gedacht ?

Nun ist die längste Nacht vorüber . Draußen
ist das Leben erstorben . Ter Säst ruht in den
Bäumen. Die dürre Distel weht am Wege.
Schwarz wie eine Krähe geistert die Nacht über
die Felder . Es ist die Zeit der „Rauhnächic " ge¬
wesen. Mit Weihrauch vertrieb man die Dämo¬
nen aus den Ställen und Häusern und gebot der
Furcht vor dem Dunkel und Graus Einhalt
durch fromme Bräuche.

*
Die längste Nacht ! Früh brennt das Licht in

den Häusern, wenn die Kinder zur Schule gehen .
Drei und vier Stunden vorher sind nur die
Straßenlaternen wach und werfen ihre runden
Lichtkreise in zerstiebenden Regen und aufstei¬
genden Nebel . Einsame Schritte glitschen über
das Pflaster . ' Aus dem Dunkel komme» die
Menschen heraus und tauchen ins kalte Tuntel
zurück. Das welke Licht hängt sich an sie und
fällt wieder von ihnen ab . Mit schläfrigen Ge¬
danken sind sie an dir vorbei . Was mag die Uhr
sein ?

*
Diese Bormorgenstunden, ehe die grünen Son¬

nennebel kommen , über die sich dann Purpur¬
röte ergießt — diese Bormorgenstunden mit
ihrem Tappen durch blind« Pfützen ; die Hände
in den Taschen, Wind in den Ohren, den neuen
Tag vor sich , der noch nicht fertig geboren ist ;
das ist etwas , was uns mürrisch macht .

*

Die längste Stacht ist vorbei . Die kranke Sonne
wird gesund , ganz gesund werden , bis es wieder
Johanni ist.

Weihnachtswünsche.
Ohne Umschlag versandte gedruckte Weih -

nachis - und Neujahrskarten , die den Bestimmun¬
gen für Postkarten entsprechen müssen, kosten im
Ortsbereich des Aufgabeorts, auch wenn sie mit
beliebigen handschriftlichen Zusätzen versehen
sind , 3 Pfg . Sollen sie im Fernverkehr gegen
die Gebühr für Bolldrucksachen (3 Pfg .j befördert
werden , so dürfen außer den sog . Abs . ndcr-
angaben sAbsendungstag , Name, Stand und
Wbhnort nebst Wohnung des Absenders nsw.j
noch weitere 5 Worte, die aber mit dem gedruck¬
ten Wortlaut in leicht erkennbarem sachlichen
Zusammenhang stehen müffcn, -handschriftlich hin¬
zugefügt werden .

Die im offenen Umschlag versandten
Weihnachts - u .ed Neujahrskarten kosten im Orts¬
bereich des Aufgabeorts wie nach außerhalb nur
dann 3 Pfg ., wenn auf der Karte außer den Ab¬
senderangaben ( siehe oben ) nichts weiter geschrie¬
ben ist . Ist jedoch ein vorhandener Wvrtaus-
druck, wie herzlichen Glückwunsch zum neuen
Jahre " und dgl . handschriftlich durch gestattete
Nachtragungen bis zu 5 Worten — z. B . durch
den Zusatz „sendet mit besten Grüßen Ihre " er¬
gänzt, so ist die Gebühr für Tcildrucksuchcn, also
5 Pfg . zu entrichten . Weitere Nachtragungen
bedingen die Briefgebühr lim Ortsverkehr
6 Pfg., nach außerhalb 10 Pfg .j .

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild,
aber keinen Aufdruck von Worten nagen , dür¬
fen handschriftlich nur die Absenderangaben hi »B
zugefügt werden . Andernfalls unterliegt die
Sendung bei Versendung als offene Karre der
Postkartengebühr, bei Bersendung unter Um¬
schlag der Briefgebühr . ^

Unzureichend srcigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belastet . Es kann daher den
Versendern nur dringend geraten werden , die
Bestimmungen zu beachten.

Verhütung von Weihnachtsleid .
* liebe rall in deutschen Landen erstrahlt am

Weihnachtsabend und an darauf folgenden Aben¬
den im Palaste wie in der kleinsten Hütte ein
Tanncnbaum mit glitzerndem Behang im Lichter¬
glanz . In dieses wahre Fest der Liebe und
Freude mischt sich nicht selten herbes Leid. All¬
jährlich lesen wir von Bränden , die auf unvor¬
sichtiger Behandlung des Christbaums beruhen,
sei es , daß es an einem festen , vor dem Umfal¬
len schützenden Ständer fehlt , sei es daß sich der
Standort des Baumes in der Nähe von Gar¬

dinen , Vorhängen oder andern leicht entzünd¬baren Gegenständen befindet . Ein geringer Luft¬
zug genügt zur Feuerübertragung . Man be¬
nütze gute Kerzenhalter und bringe diese so an,daß die Lichter eine dauernde senkrechte Stellungerhalten . Es ist darauf zu achten, daß darüber
liegende Zweige nicht vom Kcrzenfcucr erfaßt
und andere Kerzen nicht erwärmt iverden kön¬
nen . Feuer darf nicht in Kinderhand geduldet
werden , auch nicht das Anzünden oder Aus¬
löschen der Kerzen durch Kinder.Es darf auch nichr vergessen werden , daß der
Baum Beim längeren Stehen austrockuet und
daher selbst erheblich gefährdet ist und gefährlich
wird . Einer , der cs mit uns gut meint , hat die
Bereitbaltnng einer einfachen Löschvorrichtung
beim Weihnnchtobaum ancmpfvhlcn. Bei einer
elektrischen Baumbcleuchtung ist wegen Kurz¬
schlußgefahr fachmännischer Rat einzuholcn.
Wenn die Eltern die gebotene Vorsicht walten
lassen , dann wird die Wcihnachtsfreude nicht un¬
nötig getrübt werbe » .
Weihnachten auch für die gastwirtschaftlichen

Angestellten .
Vom Bund der Hotel-, Restaurant - und Cafs-

Angestrllten U . G . wird uns geschrieben: Auch
die Weihnachtsfeiertagc sind für die Angehöri¬
gen des Gastwirtsgewcrbes Tage der Arbeit.
Es ist sicherlich nicht unbescheiden, wenn der
Wunsch ausgedrückt wird, den Angestellten des
Gastwirtsgewerbcs wenigstens einige Stunden
Freizeit zu geben , die sie zur Weihnachtszeit im
Kreise ihrer Familie verleben können . Der
Bund bittet, den verheirateten Angestellten
wenigstens am Heiligen Abend frei zu geben,
um so auch in deren Familien einen Schimmer
gemeinschaftlich verlebten Weihnachtsfcstes
hineinzutragen. Biele Arbeitgeber haben die¬
sem Wunsche schon in früheren Jahren ent¬

sprochen. In inchreren Städten ist diese An¬
gelegenheit auch tariflich geregelt. Wo das
nicht der Fall ist , möge die Freiwilligkeit diesem
bescheidenen Verlangen Rechnung tragen.

Zahlung der Nermöoenssteu -rrate vom
15 . November 1926.

Mit Rücksicht auf die llnklarhcite» , die viel¬
fach über die am 15 . November 1926 fällig ge¬
wordene Vermögcv.ssteuerratc entstanden sind ,
hat sich , wie uns die Handelskammer Karls¬
ruhe mitteilt, der Neichsfiuanzministcr damit
einverstanden erklärt , daß die Finanzämter in
den Fällen , in denen der Steuerpflichtige die
von ihm zn lcistenb

'
e Vermögensstcnerratc bis

zum 24 . Dezember 1926 entrichtet , von der Er¬
hebung von VerzngSziischlägcii und Verzugs¬
zinsen Abstand nehmen . Dies gilt also ->j bei
Stencrpflichtigen. denen der Steuerbescheid bis
zum 15 . November zugcstellt ivordcn ist . für
die Zahlungen , die sie ans Grund deS BZcöcides
für die Jahre 1925 und 1926 noch zu entrichten
haben ; bj bei Stcuerpflichtiacn, denen der Be¬
scheid erst nach dem 15 . November zuaestellt
worden ist , für die an sich am 15 . November zu
entrichtende Vorauszahlung .

*
Staatsprüfung für das höhere Lehramt. Be¬

richtigend sei mitgcteilt, daß in der Abteilung
für neue Sprachen und Geschichte 33 Kandi¬
daten bestanden .

Altkatholischc Gemeinde . In diesem Jahre
wird die Christmctte am Heiligen Abend l24 .
Dezembers , nachts um 12 Uhr gehalten. — Die
Weihnachtsfeier der Gemeinde , verbunden mit
einer Bescherung der Schulkinder, findet am
zweiten Weihnachtstage , nachmittags 4 Uhr in
der Auferstehungskirche lHertzstr . 1j statt . Für
diese Feier ist die Mitwirkung des Kirchenchors
vorgesehen .

Feierliche Einholung der Glocken von
St Stefan.

Gestern nachmittag , kurz nach Uhr, trafen
die neuen Glocken von St . Stefan vor ihrer
Heimat, der St . Stefanskirche, ein . Der feierliche
Zug wurde eröffnet durch Tannenreiscr tra¬
gende Kinder, denen vier Herolde zu Pferd mit
Fanfaren folgten . Tann kamen die mit je vier
Pferden bespannten und mit Tannengrttn und
den päpstlichen Farben oeschmückten Wagen mit
den Glocken. Die statttichen Gespanne waren
von den Firmen S . Moninger und E . v . Stes-
fcliii freigebig zur Berfügniig gestellt worden.
Auf dem ersten Wagen befanden sich zwei klei¬
nere , auf dem zweiten die größte und noch eine
kleinere der vier Glocken . Diese ivurdcn hcrge-
stellt in der Glockengießerei Grüninger in Vil-
lingcn und sind auf die Töne g, d , f und g abge¬
stimmt . In mehreren Wagen folgten der Ge¬
samtklerus von St . Stefan , der Katholische Stif¬
tungsrat . der Vorstand des Münncrvereins
St . Stefan sowie Abordnungen des Vereins
„Fidclitas ".

Tic Glocken wurden dann vor das Haupt¬
portal des Gotteshauses gefahren , abgeladcn
und in dieses hincingcbracht . wo ste am Stcsaus-
tage geweiht werden sollen . In der Silvester¬
nacht werden sie dann vom Turm herab zum
ersten Male ihre eherne Stimme ertönen lassen.
Während der Einbringniig läuteten die Glocken
der hiesigen, auch der evaim - lischen Kirchen und
boten ihren neuen Schwestern srcnndliche Will-
kommengrüße .

*

Badische Kidenktaqe.
Am 23 . Dezember 1572 wurde zu Heidelberg

Johannes Sylvan als Gegner des Calvinis-
mns und Ketzer mit dem Schwerte hingerichtet ,
ein Opfer des unseligen Glaubensstreites in
Kurpfalz.

*
Arbeits -Jubiläum. Die Zahl der Jubilare,

die dem Hause E . F . Müller (Verlag des
Karlsruher Tagblattes , Ritterstraßc 1 ) seit 25
Jahren angchören, ist im Laufe einiger Jahre
um 20 vermehrt worden. Diese wurden , soweit
es nicht schon früher geschehen war , znm bevor¬
stehenden Weihnachtsfest von der Firma mit
einer Geldspende bedacht .

Dicnstjubiläum. Amtsgchtlsc Josef Mayer
konnte dieser Tage ans eine 25jährige Dienstzeit
bei der Stadtverwaltung zurückblicken. Durch
seine Amtskollegen schon vor einigen Tagen mit
einer Ehrengabe bedacht, versammelten sich ge¬
stern die Beamten der Kanzlei IX zu einer kur¬
zen, schlickten Feier . Verwaltungsdirektor
Lacher gab in warmen Worten dem Dank kür
die geleisteten Dienste Ausdruck und beglück¬
wünschte nochmals nachträglich den Jubilar . Der
Vorstand der Abteilung, Berw . -Obcr-Sekretär
Eilbcr , wies auf die stete treue Pflichterfül¬
lung des Jubilars hin , die als Vorbild für die
übrigen Kollegen gelten möge. Der Wunsch
aller geht dahin, daß der Jubilar noch manch
weiteres Jahr gesund in ihrer Mitte weilen
möge.

Fahrplanändcrungc » . Mit der Inbetrieb¬
nahme der Neubanstreckc Oppcnau—Bad Peters¬
tal traten ans der Strecke Appenweier—Op -
penan im Laufe verschiedener Züge Aenderun-
gen ein , die aus dem für die Gcsamtstreckc
Appenweier— Bad Petcrstal zum Aushang¬
fahrplan hcrgestclltcu Deckblatt ersichtlich sind .
Außerdem ist für die Strecke 25 des Taschcn-
sahrplans für Baden und das Kuröbuch für
Südivestdcutschland und Schweiz (grünes bad.
Kursbuch ! ein Deckblatt hcrgestellt worden, das
an den Fahrkartenschaltern an Inhaber dieser
Fahrplanhefte kostenlos abgegeben ivird .

Ausfall von Zügen ans der Rcichsbah » an
Weihnachten und Neujahr . ES wird bcjoiiders
darauf hingcwiesen , daß die auf verschiedenen
Strecken lediglich dem Bcrnfsvcrkchr an Sams¬
tagen dienenden Pcrsonenzüge ( svg . Samstags -
zügcj am Ebristfcst nnd Nenjahrstage nicht a » S -
geführt werden .

Warnung vor einem Schwindler. Rhein -
Helmer nennt sich ein Betrüger , .der am
24 . Oktober 1926 in Karlsruhe und am 5 . und
6 . November in Stuttgart ausgetreten ist. Er
spricht bei Familien , die einen Angehörigen im
Kriege verloren haben , vor, erzählt , er >ci ein
guter Kamerad des Gefallenen gewesen und seinun samt seiner Familie aus dem Elsaß aus -
gewicsen , weil er sich geweigert habe , bei Ser
französischen Arincc zu dienen . Er kann Ort
und Tag der Schlacht angcben , wo der Gefallene
den Tod gefunden hat . Diese Taten hat er
zweifellos aus den Friedhöfen von Grabsteinen
abgelesen . Es ist ihm um eine Nnierstütziing zn
tun . Der Schwindler ist 32 Jahre alt , 170 Zen¬
timeter groß, hat dunkelblonden , gestutzten
Schnurrbart , rundes , frisches Gesicht , oben schad¬
hafte Zähne, spricht clsässischc bezw. ' fälziiche
Mundart und trug dunkclblgiien Mantel mit
Samtkragen , graue Hose , sowie blauen Shawl .
Etwaige Geschädigte wollen dem Badischen Lan-
dcspolizeiamt Karlsruhe Mitteilung machen .
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Weihnachtsbescherung der armen
Kinder in der Festhalte

Wieder füllten über 1000 Kinder erwartungs¬
voll den großen Saal der Stadt , Festhalle . Mit
leuchtenden Augen sahen sie die strahlenden
Weihnachtsbäume auf der festlich heraerichteten
Bühne . Wie lange batten sie sich schon aus die¬
sen Tag gefreut ! Wenn sie den Weihnachts -
trubel in den Straßen sahen und wenn sie in
die Läden mit all den herrlichen Dinaen blick¬
ten , dann stieg auch in ihnen die schöne reine
Vorfreude auf . Und etwas Neuaier war auch
dabei . Was wird der Weihnachtsmann brin¬
gen ? Und was wird cs in der Festhalle für
schöne Dinge zu sehen neben ?

So dachten sie und fragten sich untereinander .
Und über Denken und Fragen war der große
Tag gekommen . Der Ruf des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz
war nicht ungchört verhallt. Und so konnten
gestern nachmittag die fast 1100 Kinder in der
Festhalle alle ein schön gefülltes Säckchen mit
nach Hanse nehmen . Und ein Stück Erinnerung
dazu .

Aus dem Orgelspiel erkannten die Kleinen
die altbekannten Weihnachtslieder und mit
ihnen zog die Wcihnachtsstimmuna in ihr Herz .
Nach einem Musikstück gab es einen lustigen
Zwiegcsang zwischen Hänsel und Gretel . Hei
war das lustig, wie die beiden mit dem großen
Besen auf der Bühne hcrumfuchclten ! Und
dann kamen die Heinzelmännchen . Wie richtige
Kobolde tollten sie sich auf der Bühne und gar
mancher der Zuschauer hätte da wobl gerne
mitgemacht . Nach einem fröhlichen Marsch und
einem Schornsteinfegertanz gab cs ein richtiges
kleines Theaterstück . Wie der Maikäfer zu
Pcterchcn und Anneliese kam und ihnen das
Fliegen beibrachte , wurde gezeigt . Beinahe
kam der Maikäfer gar nicht wieder ans die
Beine, als er aus den Rücken gepurzelt war.
Man hatte viel Mitleid mit dem armen Tier ,
dessen sechstes Bein nun aus dem Monde war
und cs war nur gut. daß Pcterchcn und Anne¬
liese das Fliegen lernten und das Betuchen
holen konnten .

Tann kam ein Tanz der Tiere , die eine be-
wunöcrungswerte Fertigkeit , zeiatcn . Nach
einem alten Krippenlied und einem ichöncn
WeihnachtSbild . das Maria an der Krippe
zeigte , konnte unter großem Hallo der Weih¬
nachtsmann mit dem Ehrisikindlei » seinen
Einzug kalten. Der Weihnachtsmann erzählte
von den Beschwerden seiner Reise und dann be¬
gann die Bescherung , bei der jedes Kind bedacht
wurde.

Alle Mitw ' rkendcn habe » sich den Dank der
Kinder und ihrer Eltern in reichem Maße ver¬
dient und die kleinen Zuschauer kargten - auch
nicht mit dem Beifall. Vom LandeStheater
hatten sich Fräulein Mocsi . Senta Herms¬
dorf . Fräulein Paula K ö b e l e und Herr
Gras in den Dienst der Sache gestellt, ferner
das Ballettkorps und d ' e Tanzschule d ' S Lan -
dcsthcaters . unter Frl . Bielefeld . Die Lei¬
tung lag in den Händen von Oberreg,heur
Baumbach . Herr Artur Knsicrer und d :e
Polizeikaoelle unter ObermiisiHneister Seifig
sorgten für die musikalischen Darbietungen .

Präsident Doelter von der OrtSarupve
Karlsruhe des Badischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz batte die Anwesenden bearn>'K und
in herzlichen Worten den Dank an die Mitwir¬
kenden und alle die zu der Bescherung beigctra-
gen haben , ausgesprochen . —z.

*
Das städtische Altersheim hielt am Sonntag

seine Weihnachtsfeier ab . Der Einladung
zur Feier hatten zahlreiche Vertreter der städt.
Behörden, sowie Freunde und Gönner dcS
Hauses Folge geleistet . Inspektor Erb bc -
grüßte die Insassen des Hauses mit herzlichen
Worte» und entbot den erschienen Gästen einen
freundlichen Willkommgruß. Die Ausstellung
und Ausführung des Programms hatte in die -
sem Jahr nach vereinbartem Turnus die e " ang .
Konfession übernommen. Ein Wcihnachtsora-
torium von Bruno Bändert , daS den Haupt¬
punkt des Programms bildete , schuf mit seiner
zarten Musik und seinen guten, exakt vorgetra-
genen Choren und Liedern die rechte Weih-
nachtsstimmung . Diese wußte Stadtvlkar
R e i ch w c i n durch eine entsprechnde Ansvrache
noch zu vertiefen, in der er mit gut gewählten
Worten Sinn und Bedeutung des Weihnachts -
festes darlegtc. Es war eine Freude , zu sehen,
wie die von der Last der Jahre gebeugten
Männer und Frauen das Einerlei und die
Sorgen des Alltags vergessend durck diese frohe
Feierstunde sich gehoben fühlten. Der Gaben¬
tisch konnte dank dem Entgegenkommen des
Städtischen Fürsorgeamtes und den gütigen
Spenden sonstiger Wohltäter reichlich äedcckt
werde » , so daß die Bescherung zur Freude
aller Insassen recht gut ausfiel . Mit dem Dank
an die Stadtverwaltung und all die anderen
Spender und mit den besten Wcihnachtswttn -
schen schloß Inspektor Erb die so schön ver¬
laufene Feier . E.

Spende. Die Brauereigesellschaft vorm. S . Mo-
nin»er hat dem Oberbürgermeister den Betrag
von 1000 RM . zur Verteilung an verschiedene
ihm näher benannte Kranken- und Wohltat,g-
keitsanstalten überreicht.

Schlaaansall. Eine 53 Jahre alte Witwe von
hier erlitt in einem Straßenbahnwagen der
Linie 5 einen Schlaganfall. Die Frau wurde
zunächst nach der nahegelegenen Polizeiwache
gebracht und von da mit dem Krankenauto in
das Städt . Krankenbans eingcliefert, wo der
Arzt eine Lähmung der linken Körperseite fest-
stellte.

Berkchrsunfüllc. Dienstag abend wurde in
der Durlacher Allee beim Weinweg ein 14jähr .
Knabe von Grünwinkel von einem Kraftwagen
angefahren. Er erlitt einen Schäöelbruch und
mußte nach dem Städtischen Krankenhaus ge-
bracht werben. — Ecke Kaiser - und Kronen-
straße fuhr ein Motorradfahrer übermäßig
schnell bei der Haltestelle an einem haltenden
Straßenbahnwagen vorbei. Ein Mädchen , das
im Begriff war , von der hinteren Plattform
des Wagens abzustetgen , wurde von dem Mo-
torrad/^ rfaßt und an das Trittbrett gedrückt.
Der i orradfahrer Überschlag sich und blieb
bewußtlos liegen . Nachdem er sich bald darauf
wieder erholt hatte, konnte er seinen Weg fort-

PrüsibenttnivtMtlimba -islbenKntgerbunde
Generalmajor a. D . August Anheuser ist
Generalmajor a . D . August Anbeuser ist am

4. Juni 1846 zu Karlsruhe acboren. Von 1861
bis 1864 besuchte er das badische Kadettcnbaus da¬
selbst , Hans -Thvmastraßc 10 . Am 14 . 0. 1864
trat er als Fähnrich in bas 1 . Bad. Leib-Dra -
goner-Regimcnt ein und wurde in gleicher
Eigenschaft am 14 . 7. 1865 zum 2. Bad. Drag .»
Regt. versetzt. Nach abermaliger Versetzung am
17. 2. 1866 zum 4. Bad . Jnf .-Regt. erfolgte am
19. 2. 1866 seine Beförberuna zum Leutnant in
diesem Regiment, wo er auch den Feldzug 1870/
71 mitmachte . Am 15. 7. 1871 wurde er in
prenßische Militärdienste übernommen, zunächst
beim Jäg .-Btl . 10, dann als Kompaaniechef im
Schles. Jäg .-Btl . Nr . 5. Am 14. 12. 1885 erfolgte
seine Versetzung nach dem Westen des Reiches
ins Jnf .-Regt. Frhr . v . Svarr Nr . 16 . wo er
fast 10 Jahre verblieb. Wieder kurze Zeit beim
Jnf .Regt 22 in Obcrschlesien. rückte er am
12. 0. 07 zum Oberstleutnant auf und wurde
schließlich nach erfolgter Beförderung zum
Oberst im Regiment 155 am 1 . 4. 1807 zum
Kommandeur dieses Rcaimcnts ernannt . Aus
sein Ansuchen trat er am 14. 0. 1900 mit dem
Charakter als Generalmajor in den Ruhestand .
Seit 6 . 8. 1902 ivar er erster Vizepräsident des
damaligen Bad . Militärvercinsverbandcs und
seit 9. 3 . 1919 Präsident des Badischen Krieger-
buiidcs . Vom 30. 11 . 1905 bis 1 . 4. >919 stand
er an der Spitze des badischen Gendarmerie-
korvs.

Werfen wir einen Rückblick auf die Protokolle
jener ersten Präsidialsitzuvacn. denen der da¬
mals neuernannte Vizepräsident Generalmajor
z . D . Anhenser beiwohnte , so stoßen ivir z. T.
auf längst der Vergangenheit angebörcnde Ka¬
meraden. Hänsig war der Ehrenpräsident Ge¬
neral der Infanterie z . D . Frßr . Wilhelm Rö¬
der v . D ' crskmrg f1R02 —1902 Präsiden: ) an -
wcs '' '.! d . Die Sisiunacn leitete Generallentnant
z . D . Exz . Fritsch . Nur die tiinaeren P ^äsidial -
mitglicdcr sind heute noch als kvchbetagte
Kameraden an, Leben . In der Sitzung vom
7 . Januar 19 >3 hatte erstmals Generalleiilnant
z . D . Wacnker v . Dankenschivcil den Vorsitz
in » e , während Erz . Fritsch als Ehrenin- f ^ -
anwesend war . Der neue Präsident zog als
Kommandeirr einer Division 1914 ins Feld, so
daß non diesem Zeitpunkte an Generalmasor
a . D . Anbcnser seine Vcrtretniia übernehnren
mußte . Seinem Wunsche, cbeusalls im Felde
Berwendilng zu finden , konnte zu seinem gro¬
ße » Leidwesen nicht entsprochen worden . da er
als Kommandeur d ^s bad ' lche » G ' 'idarmcri " -
korps, das er seit 30. II . >905 ficfc fi ! !rtfc, unab¬
kömmlich war . To liegt auch die Führuna des
Badischen MilitürvereinSverbandcS tatsächlich
seit dem Ausbruch des Krieaes in 'einen be-
währtc» Händen , wenn auch die Wahl z »m
Präsidenten erst am 9. März 1010 « itf dem
ersten Land - Sabaeordiietentaae in O ' ienbnra
erfolgt ist . Der iUestanü des Bundes >ank aus
seiner VorkrieaSGLie von 142 600 MLalieder
auf ein kleines Häuslein zusammen . Allmäh¬
lich mußte ivicder aiffoebant werden . Die Wege ,
die hierzu unter Führuna deS zie ! bewnßten
Präsidenten cinaeschlaacn worden sind , waren
die richtigen . Noch einmal drohte k. ie unalück-
scliac Inflation den Bestand des Rund '' S zu
aetährdcn. Diese Geiadr ist beute überwunden.
Die Organisation bat die >ooom wieder über¬
schritten und ist nicht zum Abstcrben verurteilt ,
iin Geacnieil ncrarößert sie sich noch andauernd
durch de» Zustrom - ablreicber KrieaSbes 'l' ädsii -
ter , die an der Seite ihrer Kameraden in der
nencrrichtetcn K ^ icaSbeschädiaten- und KrieaS -
Hinterblievencn - Oraanisation ihre Ans>"uiche
an de » Staat dnrchiechten. So dient der Badi¬
sche Kriegcrbnnd mehr denn je dem Wohl " Be -
dürftiacr und dem Ansehen niisercS Vater¬
landes . Neben der ziclbewußten Tätiakcit der

von der Leitung des Bundes zurückgetreten .

auf den einzelnen Gebieten schassenden Unter¬
organen, gebührt in erster Linie dem leitenden
Präsidenten der Dank aller Mitalieder für seine
Hingabe an die Belange des Bundes . Deß
zum Zeichen hat das Gcsamtvräsidium in seiner
Sitzung vom 14. Dezember seinen scheidenden
Präsidenten. Generalmajor a. D . Anheuscr ,
zum Ehrenpräsidenten des Badischen Krieger-
bundcs ernannt .

Der neue Präsident, Generalmajor a . D.
Karl U l l m a n n ist am 28. November 1862 in
Freiburg geboren , als Sobn des sväieren Ge¬
heimen Rats Ullmann. der als badischer Staats¬
beamter fast während seiner ganzen dienstlichen
Laufbahn in Karlsruhe tätig war und hier daS
seit über 70 Jahren auch heute noch im Besitze
der Familie befindliche Haus Sicfanicnstr . 18
bewohnte . Großvater und Urgroßvater gehör¬
ten dem geistlichen Berufe an . erstcrer als Prä -
lat der evangelischen Landeskirche . — Schon
frühzeitig zum Soldatenbcruf bereit, erhielt
General Ullmann seine erste militärische Er¬
ziehung im Kadettenkorps, um seine Osfizicrs-
lausbahn alsdann am 16. 4. 1881 in, Kurmür-
kischen Dragoner -Regiment Nr . 14 zu beginnen .
Von 1891/1892 war er zu einer einiührigeu
Dienstleistung beim Feldartillerie -Rcaimeut 14
in Karlsruhc -Gottcsauc kommandiert. Vom
17 . 16 . 1893— bis 9 . 9. 1897 bekleidete er die
Stelle eines Adjutanten der 31 . Kavallerie-Bri¬
gade in Straßburg . Inzwischen , am 22. 3 . >895,
znin Rittmeister befördert, erfolgte am 10. 9.
1897 seine Versetzung zum Schleswig-Holsteini¬
schen Ulanen-Regiment Nr . 15 in Saarbura . wo
er als Schwadronschcf und Maior beim Tläbe
bis znm 21 . 4 . >912 verblieb. Am 22 . 4. 1912
wurde ihm durch A .K .O . die Führung dcS
Jäger -Regiments zu Pferd Nr . 5 in Mülbausen
übertragen . Ein Jahr später znm Oücrstleu!-
nant befördert, zog er mit seinem Regiment
inS Feld und verlor aus dessen 'Jieiftcit an,
8 . 8 . 1914 Leutnant Meyer als ersten gefallenen
deutschen Offizier des Weltkrieges. Mit seine»!
Stabe der 28. Infanterie - Division direkt nntcr-
stellt, führte er während der ersten Krieasjakre
ein reckt bewegtes Frontlcbcn . indem ihm je¬
weils für kurze Zeit die Führung wlaender
Regimenter übertragen wurde: Jiiiaiiteric -
Regimcut 112, 201 , 118. 142 und 1 >3 . ferner die
56. , 57 . und 58. Jnsanterie -Briaade . Am 18 . 4.
1915 war er zum Oberst beiördert worden . Am
14. 1 . 1917 wurde ihm durch A .K .O . die Füh¬
rung der 56. Landwehr- Jnfanterio -Vr ' ande ver¬
liehen , eine durchweg aus badischen Rcgimen-
tcrn zusammciigesctzie Formation im Verbände
der gleichfalls badischen 8. Landmeür -Dnmion.
Heldenmütig haben diese braven Landw -hr-
lcutc monatelang den schwerste » >eindlichen An -
grifsen an der stimme und vor Verdun getrotzt .
Am 18. 5. 1918 zum Generalmasor befördert,
vertauschte er seine bisherige Brigade mit der
244 . Nach Kriegsende war er noch für die
Dauer eines Jahres alS Kommandeur des neu¬
tralen Abschnittes V ( Baden) tätig und erbat
dann seinen Abschied . Als ehemaltaer Ka¬
vallerist wandte er sich nunmehr der Pileae des
Reitsports zu und ist als Vorstand des Karls¬
ruher Reitcrvercins . und des Karlsruher Tat¬
tersall-Unternehmens in führender Stellung
um die Hebung des durch die Folgen des Krie¬
ges leider beengten edlen RcitivortS bemüht .
Die Schaffung ländlicher Reiternereinc , die
viele altgcdiciiic Bcrittciic in den Sattel znriick-
ruft , wird gewiß eine willkommene Brücke
zum Badischen Kricgerbimde bilden , an denen
Spitze der neue Präsident steh " , den enge ka -
meradschastliche Bczichnuac» anS Krieg und
Frieden mit ihm verbinden. Er wird den Bund
auf den bewährten Bahnen seines Vorgängers
weiter führen.

setzen . Das Mädchen wurde verletzt und mußte
im Krankenauto nach dem Städtischen Kranken¬
haus gebracht werden. — Zwei durchgehende
Pferde stießen in der Hebwigstraßc mit einem
Zug der Albtalbahn zusammen . Dem einen
Pferd wurde der Vordcrhuf abgerissc» , so daß
cs getötet werden mußte. Am Lastwagen wurde
die Deichsel abgerissen.

Festgcnommcn wurden : ein lediger 38 Jahre
alter Kaufmann von hier wegen Erregung
öffentlichen Aergcrnisscs . ein lediger 24 Jahre
alter Hilfsarbeiter von Dnrlach wegen Hehlerei,
ein Taglöhner von Duisburg wegen Diebstahls,
ein Bohrer von Mannheim, ebenfalls wegen
Diebstahls, ein Kaufmann von Bicberich , der
von der Staatsanwaltschaft Frankfurt a . M.
wegen Urkundenfälschnng gesucht wurde, ein
wegen Betrugs von der Staatsanwaltschaft hier
ausgeschriebener Versicherungsbeamter, ein Tag-
löhuer von Staufen und ein Schlosser von Dur¬
lach , die zum Strafvollzug gesucht wurden, drei
Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß-
bestimmungen , ferner 24 Personen wegen sonsti¬
ger strafbarer Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Ti « dekorativ« Einrichtung von Pucclnis Turandot

stammt von Emil B u r k a r d . die Kostüme stnd ent¬
worfen und angcfertigt unter Leitung von Margaret«
Schellenderg . Puccini ist bekanntlich vor Vollen¬
dung der Partitur seiner Over Turandot aestorben.
Sein Schüler , Franco A l s a n o , hat dar Werk im
Nein ,- in - r Meisters vollendet.

Lhronik der Vereine .
Di« Karlsruher Schweizerkalonf« war ?m Löwen-

rachensaale zu einer schlichten Weihnachtsfeier
versammelt . Präsident Häßler hielt eine kurze An-
sprach« und gab der besonderen Freude Ausdruck, das,
es dem Verein dank einer napihaften Spende ans der
Heimat und der Opferwilligkeit der Mitglieder auch di« ,
ses Jahr wieder vergönnt sei . rund 70 Kindern eine
nützliche WcibnachtSgabe zu bescheren und außerdem den
von der Neuen Helv . Gesellschaft gestifteten Pestalozzi-
kalcndcr ausrubändigen . Um di« Durchführung der
Kinderbescherung bemühten sich !n selbstloser Weise die
Gattin des Präsidenten und die Damen Seltner. Herr
HanS S u t t c r erfreute wieder durch Lieder, nicht min¬
der Frl . Bolz , die sich mit ihrer prächtiacn Sopran¬
stimme und feinen Technik als eine vielversprechende
Konzcrtlängcrin vorstelltc. Der bekannte Willy Eder
zeigte seine Kunst als Pianist . Nachdem Herr Sutter
eine ergötzliche WeihnachtSgeschicht « erzählt hatte , kamen

Nikolaus und Ehristkinb, und während dir fröhlichen
Kleinen ihre Sprüchlein auflagten , wurden die Gaben
ausgeteilt .

Gtandesbuch -Auszüge .
Sterbefälle . 18 . Dezember : Christian Wölber ,

87 Jahre alt . Kaufmann . Ehemann , eil . Dezember:
Maria . 24 Taac alt, Vater Adolf Schwör er , Hilfs¬
arbeiter . 21 . Dczcmbcr : Jakob Zaißer , 71 Jahre alt ,
Hilfsarbeiter, Witioer .

öerirktsfaak -
blck. Freiburg , 22. Dez . Vor dem Freiburger

Schöffengericht hatte sich die bekannte Näh¬
seidenfirma Gütermann in Gutack wegen
unerlaubten Aussvielens zu verant¬
worten. Die Firma legt seit einiger Zeit ihren
Fabrikaten Geldscheine bei bis zur Summe von
1000 Mark , was die Konkurrenz veranlaßte,
Strafantrag zu stellen. Die beklagte Firma
gab vor Gericht an . baß sie eine Forderung von
30 000 Mark, die ihr in einem Prozeß zugespro -
chen worden war , dazu verwendete, eine beson¬
dere Reklame zu betreiben. Es bandele sich
dabei nicht um eine Lotterie, denn das Publi¬
kum zahle keinen Einsatz. Auch sei der Preis
der Ware nicht erhöht worden. Für Reklame
habe sie genau so viel wie bisher auSqegcben .
Der Staatsanwalt beantragte Verurteilung der
Firma ans Grund des 8 286 des Strafgesetz ,
bnches. Das Schöffengericht sprach jedoch die
Firma Gütermann frei . Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen der Staatskasse zur Last.

dz. Frcibnrg . 22. Dez . Der Fassadenkletterer,
der . wie seinerzeit berichtet , in Lörrach in die
Wohnung eines Direktors eindrana und dort
Schmucksachen im Werte von 500 Mark stahl,
und außerdem sieben weitere Einbrüche und
Diebstähle in Frcibnrg . Müllbeim. Lörrach und
Waldkirch verübte, wurde vom erweiterten
Freiburger Schöffengericht wegen achtfachen
Diebstahls im Rückfalle zu drei Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .
Wegen weiterer Delikte wird er sich in Offen -
bürg zu verantworten haben .

Wasunsere ßeserwißemoollen .
M . M . Jeder Mieter, der Putzwochc hat , bat bei

Schnccsällen und Glatteis die Geüwcgc abwechselnd zu
streuen. Ein hierauf bezüglicher Vermerk ist in den
Mietverträgen enthalten .

Für die Weihnachts-Bescherung
armer Kinder

gingen noch bei unserer Geschäftsstelle an Geld¬
spenden weiter ein :

Ungen . ( im Briefkasten ) . . 1.—
L. Str . 2.—
P . S . 3 .-
Frau F . R. . 5.—
Marianne . . . . . . . 5.—
Frau H. . . . . 5.—
E. Bl . 3.—
N . N. 10.—
Ko . 10.—
E . B. 2.—
F. F. 5.-
Dr . L . T. 5.-
R . Kl. . 8 —
R . H . 1 .—

zusammen M 60 .—
bereits veröffentlicht M 977.15

insgesamt M 1037.15
Herzlichen Dank allen Spendern ! Weitere

Geldspenden nimmt entgegen
Karlsruher Tagblatt.

*

Beim Badischen Fraucuverein vom Roten
Kreuz sind für die Wcihnachtcbcschrrung armer
Kinder der Stadt Karlsruhe weiter cing gangen :

Frau Mark Witwe 8 X grau Landgerichtedircktor
Ilngcrer 5 X Frau Pros . Lindcmeicr 20 X Fron Di-
rektor Kcidel 2(1 X Frau Präsident Dorner *, X Una .
3 X C . F . Dürr sechs Stück Sbawls , fünf Kindcr-
anzüge . acht Paar Gamaschen, zwei Karton Ballen, ein
Karton Pistolen , drei Dutzend Jopsichlicstcr, ein Ttzd.
Taschentücher. ein Dutzend Seife , eine Partie Nestel,
Aueust Schuld zivei Reste Flanell, zwölf Taschentücher,
zwei Untcrtaillcn . vier Paar Strümvse, zwei Lcilchen,
Frau Sofie Augustiniok einen zrnabcnman 'cl . drei Hem»
den , zwei Fchürzen, ein Paar Stiesel , ein Spiel, (cchs
Märchenbücher, ein : Puppe . Dr . Reumann ein Pack
Kleider und eine Tasche , rergoldcte Tannenzapfen . M .
Dnbina zwölf Paar Kindcrfchubc, Nng . zwölf Paar
Gummisohlen , Gutcnberadrogcrie Lebensmittel . Hol¬
dermann zwei Tchlashemden. ein farbiges Hemd, zwei
Waichlavven. eine wollene Ltüve , zwei Taschentücher.
Bäckermeister S! nf zwei Tüten Konfe.lt . öugo Landauer
zwei Gummimäntel , drei Wintermäntel, eine Bluse ,
zwei Kleider . Papierhandlung Bittlingmeier zwölf Käst -
chcn Griffel , acht Spiele und vier Bilderbücher , fünf
Dutzend Bleistifte . Frau Hoger ein Paket Kleider . Frau
Karl ein Palet Kleider , Bäckermeister Rödler 198 Päck-
chen Zwieback , Frau Kcrnberger zwei Herrenhemde , drei
Kindcrhcmdcn , eine Mütze, verschiedene Knabensache» ,
Ungenannt 4 Paer Salbandschuhe . 5 Mützen . 8 wollene
Mützen , 1 Paar Gamaschen, 13 Paar Strümpfe, Frau
Dr . K . eine Pupp«, drei kleine Püppchen . eine Stoff¬
puppe, ein Tcliöär und^ zwei Svtclsach" i>, Frau Dr.
Hermann , 18 Dosen Kakao. Seife fünf Büchsen Zinnnct -
wafseln . Ungenannt Bücher, Schube, zwei Tenntsichlä »
gcr . etwas Wäsche und sonstiges. Frau Prot . Kusche ein
Holländer , Ungenannt zwei Tischtücher , sechs Servietten,
Frau Ministerialrat Franz zwei Mäntel: ein Kleid ein
Kostüm, «in Rock, Leibwäsche , Untcrröcke, Untertaillen ,
Cür . Oertcl ein w . Pianojäckchen, drei Ilnterröcke,
nenn weif;« Wagendeckchcn , ein Häubchen nin Jäckchen ,
ein Jäckchen , Ungenannt 4 Paar Schuhe, eine rohseidene
Jacke und eine Schürze. Metzgermeiftcr Rösch Durst-
waren . Winter , zwei Müden, ein Kleidchen . Frau Fröh¬
lich drei Bildchen, einen Pelz , ein Reiseetui , emo Jacke,
Edith Lohoff . ein Pack Bücher, Ungenannt einen Pelz,
einen Mantel, Ungenannt G . ein Puppenwäoclchen mit
Puppe und drei Kinberkleidcr . Bolze Buchhandlung
29 Bücher, Bäcker Arnold einen Korb Konfekt, Nahe
verschiedene Kleidungsstücke, Ungenannt Kätche und
Bücher . W . Lienhard ein Karton Nikolaus und ein
Karton WcibnachtSgebäck , Ehr . Ricmvv 12 Karton Mil»
liardcnrollcn , 12 Karton Eüilo Pfesferm . . drei Karton
Chokoladc, ?.u>ei Karton Cüristmänner , Spcrn ein Kna -
bcnanzug . eine Schürze, drei Mützen , ein Paar Turn,
schnür und Svielsacheu, Mccb u . Löwe drei Paar Kna-
bcnbosen, E . H . ein Sweater und eine Mütze. Frau
Herzog Gebäck und Tvielsachcn. Frl . Jakob 5 X Samt
und Stossrcste, drei Ledcrgüriel , Zovsbänder , Woliorstcr
einen Mantel und Weißzeug, Fishel zwei Schachteln
Lebkuchenvüppchen .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .
In Baden hat es Dienstag auch in tieferen

Lagen vielfach geschneit . Die Temperaturen gin¬
gen infolge - der Zufuhr kalter Luft weiterhin zu¬
rück und lagen gestern morgen in der Ebene bei
0 Grad , im Gebirge wesentlich tiefer.

Auö einzelnen Teilhochs über England , Skan¬
dinavien und Finnland hat sich ein geschlossenes
und starkes Hochdruckgebiet entwickelt , während
der Wirbel über Westpolen unter Auffüllung
nach Böhmen abgedrüngt wurde. Bei Ser so ge¬
schaffenen Luftdruckvertetlung strömt aus den
großen Kältcgebietcn ( 25 bis 30 Grad Kälte)
über den Baltikum-Ländern kalte Luft nach
West- und Mitteleuropa . Daher ist auch bei uns
mit kalter und schneereicher Witterung zu
rechnen.

Wctteranssichte « für Donnerstag : Weitere
Schncefälle und kalt.
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts-

Instituts für Meteorologie und Physik .
Aussichten für Freitag : Wolkig bis aushei,

ternd, trocken, weitere Frostzunahme, nordöst¬
liche Winde .

Badische Meldungen .
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ftusBaden
Sttatzensperren in Baden .

Bezirksamt Mannheim : Wegen Einlegung
von Wasserleitungsrohrstränaen in Neulußheim
wird der gesamte Fuhrwcrksverkebr aus der
Landstraße 147 und 148 bis auf weiteres ge¬
sperrt . Die Umleitung erfolgt über Altluß »
heim bezw. nach Reilingen über Hockenüeim.

Bezirksamt Rastatt : Nachdem die Pflasterung
auf der Landstraße 22 , Murgtalstraße , in For -
bach beendigt ist , ist die Straße wieder für allen
Verkehr geöffnet .

Bezirksamt Wicsloch: Infolge der Grab¬
arbeiten für die Wasserleitung wird der Weg
Ochsenbach —Schatthausen auf der Gemarkung
Schatthausen bis zum 23. Dezember . ur den
Fuhrwerks - und Kraftwagenverkehr aciperrt .

Bezirksamt Staufen : Die für die Zeit vom
8. bis 18 . . Dezember vorgesehene Straßen,perre
in Staufen wird voraussichtlich bis 22. Dezem¬
ber ausgedehnt werden .

Viehzäkstungs- Ergebnisfe.
Osfenburg : Pferde 178 <1928 : 1811 . Kühe 97

(107) , Rindvieh überhaupt 112 <1291 . --- chweme
266 <248) , Ziegen 177 <195) . kühner 5148 «(o3/B ) .
Kaninchen 681 ( 685) , Bienenvölker 163 ( lw ) und
^

Z ?ll i^ W .̂ Picrde 21 ( 19 ) . Rindvieh 222 (232) ,
Schweine 100 ( 186) , Schale 1 ( 1 ) . Ziegen <7 (92 ) ,
Federvieh 1279 <1378) . Kaninchen 89 ( 50 ) . Bie¬
nenvölker 180 ( 100) , Hunde l -̂ O ( 144) .

Wehr : Pferde 34 ( 30) . Kälber 53 (40) , Jung¬
vieh 225 (210) , Rindvieh 677 (622) , Schweine 810
(485) Schafe 17 ( 24 ) , Zieacn 164 ( 173) . Geflügel
3279

'
(3510) , Kaninchen 62 ( 108) . Bienenvölker

217 (240) .
Oberkirch (Amtsbezirk ) : 522 Pferde . 64o « sst « .

Rindvieh , einschließlich Kälber und Jungvieh ,
3500 Schweine , 1781 Ziegen , 24 533 Stück a-eder -
viel) und 1489 Hunde .

Altenbcim : Pferde 418 (428) . Rinüvicü 1381
(1848) , Schweine 1645 ( 14041 . Zieacn 189 <1906
Hühner 8728 (8367) , Gänse 823 ( 386) . Enten 8o
>30) . Bienenstöcke 115 (65 ) und Sunde 228 ( 263).

>'
*

Griinwcttersbach bei Durlack . 22. Tez . Das
VA Jahre alte Söbnchcn der Elicleutc König ,
die mit Sch ' acksten beschäftigt waren , ml in cm
Ge ' äß mit siedendem Wasser. Das K,nd erli ¬
ch schwere Brandwunden , daß . cs bald daraus

dz . Ettlingen . 22. Dez . Gestern abend tagte
erstmalig das neugewüh ' te hiestge L t a dtp a r -
l a m e n t. Nahezu vollzählig bauten , ch
Gemeindcverordneten zu die,er « >bu >ig c ,
gesunden , wie auck der Zuschauerraum sehr
stark besetzt war . Die Tagesordnuna umfaßte
nur drei Punkte , darunter der Einbau von Not¬
wohnungen in den ehemaligen Werkstatt¬
baracken auf dem neuen Kasernenbof mit einem
Kostenaufwand von 16 000 Ji . SIKe Seratmtn ?«
gegenstände wurden mit großer Micbrheit an¬
genommen . — In seiner gestrigen sißung hat
der Gemeinderat beschlossen , den h >eslaen
städtischen Beamten und Arbeitern eine We h-
nachtsbeihilfe nach Maßgabe der vom « 4a «, > für
das Land getroffenen Regelung äu aewahreN
Die Erwerbslosen erhalten den betrag emer
Wochenunsterstühung als BeibilM » Der vom
Reich an die Sozialrentner zu zahlenden - . eil,
nachtsbeihilfc wird die Sradt einen Zu,chuß
« eben . „ .

8 Brette » '>2. Dez . Nach lang ' ahrigem Lei¬
dem während

'
dessn, ^ troüdem seinen Dienst

versah , starb der weit über Brettln » mau » be -̂
kanntc Polizeikomnnssar Albert » tn r bet■ 4 -,
Jahre lang im Dienste der -- tadt fetten uar .
Sein Begräbnis gestaltete stck » « emer großen
Ehrung für den Verstorbenen , » n denen Grabe
eine Reibe Kranzniederlegungen erfolgte . Tie
Trauerrede hielt Kirchenprastdent D . W urth
aus Karlsruhe . ^ „ . ..

bld . Mannheim . 22. Dez . .
AusstckstSrat

de» Mannheimer Sotelgesellschaft
hat nach Prüfung der von de» dam emgelade -
nen Architekten eingere . ch cn V° rvro ' ckte fur
einen Hotelneubau endgültig das freie Alande
zwischen Augustaanlage und Richard Wagner
straße unmittelbar hinter dem ' ' r -e - iMviau
für die Errichtung des Baues aewahlt und
Akabemicprof . Fritz Beck er - Düsseldorf

mit
der Aussührung des Proicktes beaustraat . D e -
ser hat im Einvernehmen mit dem Erstand
der Hotelgesellschast. Architekt Ernst PIa t -
n e r - Mannheim zum örtlichen Bauleiter aus
ersehen . In dem mit Prof . Beck«

^
abzuichlie-

ßcnden Vertrag wird sich der Auistckstsrar der
Gesellschaft um den Neubau für das lltann -
hcimer Gewerbe - und Gcschäftsleben m mög-
lichst hohem Grade nutzbar zu wache» . den
weitestgehenden Einfluß auf die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen ausbedingen .

dz . Heidelberg . 22. Dez . Auf .
dem Lchtter -

bachcr Bahnhof wollte gestern em Metzgermei
ster einen Stier ausladcii . was mit großen
Schwierigkeiten verbunden war . Ter ^ rwr
wurde so wild , daß es dem Metzgerm« ,fter nur
mit Mühe gelang , in einen Halisgang zu flüch¬
ten . Der Stier raste dann dem Neckar entgegen ,
wrang in die Fluten , scluvamm eine Vierte -
stunde im Wasser herum und kühlte s« n Müt¬
chen . Dann stieg er wieder an Land und lükke
sich ruhig der Festnahme . — Vorgestern naclitlst
ein mit Steinen beladenes Schiff bei der
Stiftsmühle aufgefahren und hat sich quer über
den Neckar gestellt. Das Schiff wird ausgeladen ,
ist aber bei dem Auffahren leck geworden .

dick. Heidelberg . 22. Dez . Bei der jüngsten Ta¬
gung des Deutschen Sängerbundes m
Berlin wurde eine der neuesten Tonschöplunqen
von Karl Weibt . dem Dirigenten des ..Lie-
derkranzes " , aus zahlreich vorliegenden Kompv-
sttionen ausgewählt zur Aufführung beim San¬
gerbundesfest in Wien 1928.

«Ir . Rastatt . 22 . Dez . Ratschreiber B u m a n n
feiert dieser Tage fein 25jähriges Jubiläum
im Dienste der Stadt .

bld. Muggensturm . 22. Dez . Auch der dritte
Wahlgana für den erledigten Bürger »
m e i st c r p o st e n war ergebnislos . Der Bür¬
germeister wird nun vom Ministerium des In¬
nern eingesetzt.

Baden -Baden , 22 . Dez . Heute wurde das
Landesbadgeschlossen .

Das Weil itn Schwarzbrennerproreß .
dz. Osfenburg , 22 . Dezbr . In dem großen

Offenburger Schwarzbrennerprozeß , der mehrere
Wochen bauerte , wurde heute das Urteil
gefällt .

Wegen Vergehens gegen das Branntwein -
monopolgesetz wurde verurteilt :

Brennereibcsitzer Rudolf B e h r l e - Renchcn
zu fünf Monaten Gefängnis und einer Gesamt¬
geldstrafe von 166189 Mark . Die Gesamtgeld¬
strafen enthalten die eigentliche Geldstrafe , den
Wertersatz sowie den Branntweinabschlag . Für
die eigentliche Geldstrafe tritt bei Behrlc im
Nichtbeibringnngsfalle eine Gefängnisstrafe von
einem Monat und einer Woche .

Weiter wurden verurteilt :
Brennereibcsitzer Gustav ^ S ch i t t-Renchen zu

neun Monaten Gefängnis und einer Gesamt -
geldstrafe von 611014 Mark (für die Geldstrafe
ein Monat sechs Wochen Gefängnis ) :

Kaufmann Emil Schindler - Rcuckeu zu
vier Monaten Gefängnis und eine» Gesamt¬
geldstrafe von 255 386 Mark (für die Geldstrafe
sieben Wochen Gefängnis ) :

Arbeiter Jos . S o n a u e r - Renchen zu einem
Monat Gefängnis und einer Geldstrafe von
100 Mark oder drei Tagen Gefängnis :

Arbeiter G o l d m a n n - Renchcn zu einem
Monat Gefängnis und einer Geldstrafe von
100 Mark oder drei Tagen Gefängnis :

Schreincrmeister Joseph SÄ i tt - Renchen zu
zwei Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe
von 600 Mark oder 15 Tagen Gefängnis :

Schloffermcister H c i l i g - Renchen zu einem
Monat Gefängnis u,id einer Geldstrafe von
150 Mark oder drei Tagen Gefängnis :

Kaufmann Wild - Ofsenbach zu einem Monat
Gefängnis und einer Geldstrafe von 600 Mark
oder sechs Tagen Gefänanis :

Bankdirektor a . T . Ai e n d c l s o n - Magde¬
burg zu vier Monaten Gefänanis und einer
Gcsamtgeldstrase von 14 009 Morl (für die
Geldstrafe zwei Monate Gefängnis ) :

Brennereibesitzcr L ö h l e - Tiefenau zu sechs
Monaten Gefängnis und einer Gesamtgeldstrase

von 882 100 Mark (für die Geldstrafe drei
Monate Gefängnis ) :

Arbeiter Klein - Tiefenau zu zwei Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von 200 Mark
oder fünf Tagen Gefängnis :

- Gipser Karl K o p p » Stcinbach zu drei Mo¬
naten Gefängnis und einer Gesamtgeldstrafe
von 29 780 Mk . (für die Geldstrafe zwei Wochen
Gefängnis ) :

Kaufmann Ferdinand Eber wein - Bühl zu
sechs Monaten Gefängnis und einer Gesamt -
gclöstrafe von 109 573 Mark ( für die Geldstrafe
sieben Wochen Gefängnis ) :

Gastwirt Emil Meier - Neuweier zu einer
Gesamtgeldstrase von 21 660 Mark (für die Geld¬
strafe zwei Wochen Gefängnis ) : der Anaeklaaje
Meier erhielt keine eigentliche Gefängnisstrafe :

Kaufmann Gg . H ö r n e r - Kembach zu sechs
Wochen Gefängnis und einer Gesamtgeldstrase
von 52 723 Mark (für die Geldstrafe drei Wochen
drei Tage Gefängnis ) :

Kaulwann Heinrich F l ü g e l - Maadc ^nrg zu
zwei Monaten Gefänanis und einer Gesamt¬
geldstrafe von 84 437 Mark lfür die Geldstrafe
drei Wochen Gefängnis ) und der

Schmied A n s e l m c n t - Sasback zu drei Mo¬
naten Gefänanis und einer Gesamtgeldstrase
non 25 487 Mk . ( für die Geldstrafe zwei Wochen
Gefängnis ) .

Der Angeklagte Ehristian Hörner aus
Kembach wurde sreiacsprochen .

Die etwaigen Gefängnisstrafen für Wertersatz
und Branntweiiiabsck ' lag . die in den Gcsamt -
geldst'wsen mit angeführt stnd werden im Be¬
darfsfälle noch festgesetzt . Auf die erlittene Un¬
tersuchungshaft wurden ana - rechnet : bei Rehrle
und Gnst . Schitt ie sieben Wochen, bei Honaner ,
Goldnignn und Joseph Schitt ie zwei Wochen,
bei Wild eine Woche , bei Löble zwei Wochen ,
bei Klein eine Woche , bei Kopv vier Woche » ,
bei Ebcrn ' ein sechs nn.d bei Georg Hörner eine
Woche , Außerdem wurden die Einrichtuugs -
gegcnständc der Brennerei sowie das noch vor¬
handene Material eingezogen .

I«. Kaypclrodeck. 22 . Tez . Der Handwer¬
ker - und Gewerbeverein Kappcl -
rodeck hielt am letzten Svnntaa eine Ver¬
sammlung ab , in der Lehrer Falk einen lehr¬
reichen Lichtbildcrvortrag über die verschiedenen
Baustile hielt . Die Versammluna faßte den
Beschluß , am 16. Januar eine Abendnnterhal -
tnng zu veranstalten . Bei dieser Gelegenheit
sollen zwölf Handwerker , die im Jahre 1808
den Verein gründen halfen zu Ehrenmitglie¬
dern ernannt werden .

dz . Licrbach ( Amt Oberkirch ) . 22. Tez . Ter
Waldarbeiter Peter Roth bcschäftiatc sich an
seinem Schleifstein . Er ließ den Motor an , au
dem der Stein hing : plötzlich wurde der Stein
durch die Schwingungen in Stücke gerissen , von
denen eins Roth so unglücklich traf , daß er
schwer verletzt wurde und nack einigen
Stnndcii st a r b . Roth stand im 32. Lebensjahrc
und hinterläßt seine Frau mit drei Kindern .

Offeuburg , 22. Dez . (Drahtber .) In der ver¬
gangenen Nacht entgleiste im Bahnhof N i e-
derschopfheim beim Verschnbaeschäit eines
Güterzuges ein Wagen . Das Geleise der Fahrt¬
richtung Niederschopfheim—Freibnrg war auf
zwei Stunden gesperrt , so daß zwilchen Nie¬
derschopfheim und Freiburg der Betrieb einglei¬
sig dnrchgeführt werden mutzte. Die während
dieser Zeit verkehrenden Güterzügc erlitten
einige Vcrspätuiig . Verletzt wurde niemand :
der Schaden ist unbeträchtlich .

dz . Osfenburg , 22. Tez . Am Samstag wurde
hier , ohne daß eine Wahl notwendin wurde , die
Festlegung des neuen ÄrciSrats uvrgcnom -
men . Krcisvvrsitzender ist Joses Geldreiclh-
Oberkirch , der stellvertretende Vorsitzende
RechlSanwalt Fricdmann -Offenbnra . Von den
Mitgliedern des Kreisrats gehören 6 der Zen -
trumSpartei , 2 der Sozialdemokratie , einer der
Demokratischen Partei , einer der Deutsch- libera¬
len Volkspartci an : die Deutschnationale Bolks -
partei und der Landbund erhalten zusammen
einen Vertreter . Die K r e i s v e r s a m m l u ng
setzt sich folgendermaßen zusammen : Zentrum
seither 18 und 7 gleich 25 , Sozialdemokratie seit¬
her 7 und 2 gleich 9. Liberale Volksvartei seit¬
her 5 und 1 gleich 6, Demokratische Partei seit¬
her 4 und 2 gleich 6, Landbund seither 2 und 1
gleich 8, Deutschnationale Bolkspartei seither 1,
gleich 1 .

kr. Marlen , 22. Dez . Am Sonntaa fand im
Saale des Gasthauses zum „Adler " hier die
Ehrung des alten , treuen Sängers Klemens
K l e m von hier statt . Nach einem Gesangs¬
vortrag des Gesangvereins Marlen begrüßte
der 1 . Vorstand des Vereins . Herr Hermann

End , die zahlreich Erschienenen , insbesondere
aber die Vertreter des Gaues , der Gemeinde
und die beiden Brudervereine der Nachbarorte
Golüfcheuer und Kittersburg . Nach einem Gc-
samtchor der beiden Vereine : Marlc » -G .,ld -
schcucr , dirigiert von Hauptlchrcr Link . „Des
Liedes Heimat " ergriff Ganvräsidcnt Franz
M e i e r - Osfenburg bas Wort . Er überbrachte
dem Jubilar die Glückwünsche des Deutschen
und Bad . Sängerbundes sowie des Gaues , und
überreichte ihm den Ehrenbriei des Deutschen
Sängerbundes für 50jähriae aktive Mitglied¬
schaft . Dabei wies er auf die Bedeutung des
deutschen Liedes hin und ermahnte insbesondere
die jungen Sänger , sich den Jubilar als Vor¬
bild zu nehmen und euch in so treuer Weife
zum Deutschen Gesang zu stehen und diesen zu
hegen und zu pflegen . Stach zwei weiteren Ge-
saugsvorträgrii sprach der 2 . Gaudirigcnt
Wolfarth . Bürgermeister Klein sprach als
Vertreter der Gemeinde . Es folateu dann noch
Gcsangvorträge der 3 Vereine Marlen , Gold -
scheuer und Kittersburg , und mir zu schnell vcr -
rauneil die schönen Stunde » . ES sprachen dann
noch Herr Theobald Berl vom Gesangverein
Marlen , ferner crgrisseu noch mehrmals das
Wort zu launigen Ansprachen Gauvräsidcnt
Meier und Herr Wolsarth . Für den Jubilar
bankte dessen Schwiegersohn , Herr .Hermann
F c h r c n b a ch für die große Ehre , die man
dem JNbilar erwiesen hat .

kr. Kittersburg , 22. Dez . Ein selten großer
L e i ch c n z n g bewegte sich am Sonntag durch
unser » Ort . Leider viel zu früh ist Bäcker¬
meister Ludwig Kruß abgerufen morden . Er
war ein stiller und angesehener Mitbürger und
gehörte von 1919—22 dem Gcmcinderat an . Am
Grabe legten Kränze nieder der Gesangverein
und der Kirchenchvr. Er war Mitaründcr des
Gesangvereins und mehrere Jahre erster Vor¬
stand.

w . Schcrzhcim , 22. Dez . Bei der Ge m e i n d c -
r als wa hl am Sonntaa wurden die seitheri¬
gen Gemeinöeratsmitglieder : Ludwig Kantz,
Friedr . Kientz V. , Georg Wahl und Fricdr .
Walter iviedergcwählt . Ncuaciväült wurden
Friedr . Pfeifer und Wilhelm Schoch . Die seit¬
herigen Gemeinderatsmitalieder Christian
Stengel und August Kapp lehnten eine Wieder¬
wahl ab . Die Wahl konnte am 14. November
nicht stattfiilden , da nur eine Liste mit 4 Namen
eingereicht wurde .

oe . Hugswcicr . 22. Dez . Der von Pfarrer
Bender gegründete Jungmädchenbund
hat es nicht nur verstanden , sich im Dienste der
Mission nützlich zu erweisen , sondern er war

auch daraus bedacht , den Gemeindcmitgliedern
eine W e i h n a ch t s f r e u d e zu bereiten Dies
ist ihm mit Hilfe deS Jünglinasvereins durch
Aufführung des Laibleschen Krivvenspiels am
letzten Sonntaa in bester Weise gelungen . Nach,
dem am Nachmittag die Schüler einer Börstel »
lung beigewohnt hatten , erschienen abends die
Erwachsenen in großen Scharen , um die Freude
ihrer mitwirkenden Angehörigen zu teilen . Als
der Weihnachtsgesang „Herbei , o ibr Gläubi¬
gen" verklungen war , gab Pfarrer Bender
einen kurzen Ucberblick über das Svicl . Und
nun zogen herrliche Bilder an den Augen der
Zuhörer vorüber , deren Reiz durch das ein¬
gelegte Quartett „Liebster Herr Jesu , wo bleibst
du so lange " von Joh . Seb . Bach und den Chor
„O , du mein Trost "

, sowie einiae Mädchcuchöre
und Sologesänge gesteigert wurde . Kein Wun¬
der , wenn bas Erscheinen der Hirten und der
Engel zur Anbetung des Kindes so reckt geeig¬
net war . eine weibnachtWic Stimmung her -
vorzurufcn . Alles GcbotNie legte Zeugnis ab
von dem großen Fleiß , der von den Mitwirken¬
den aufgcwcndet werden mußte .

ch . Kehl , 22. Tez . Die freiwilliac Sa¬
ni t ä t s ko lo n n c hat an 9 Mitalieöcr , die
ihr seit 20—25 Jahren angchörcn . Ehrenzeichen
und Divlome verteilt .

dz . Freibnrg . 22 . Dez . In der Zeit vom
15 . April bis Mitte Mai 1027 findet im Augu -
stinermuseum eine Tagucrotnv -Ausstclluug
statt . Der Taguervtnp stellt bekanntlich die
ersten An ' äiigc der Photographie dar . -

bld . Freibnrg . 22 . Dez . Der Büraeraus -
sckuß bewilligte den Antrag des Stadtratcs
ans Gewährung einer Weihnachtsbei -
Hilfe an die städtischen Arbeiter . Angestellten
und Beamten . Der Antrag , den Erwerbslosen
eine kleine Wcihnachtsbcihilfe zu gewähren ,
wurde ebenfalls gu^ cbeißen.

dz . Bärental , 22. Dez . Infolge des starken
S ch n c c f a I l s ist der Krastwagcnverkchr aus
der Linie Bärental —Fclöbcrg eingestellt wor¬
den. Der Verkehr wird mit Schlitten durchs
geführt .

dz . Bad DLrrhcim , 22. Dez . Das bekannte
Kur ha ns und S a l i n c n h o t e l , deffcn
Versteigerung gestern im Notariat Billingen
stattfand , ging an Iden HotclSirektor Sey -
walö aus München um die Summe von
346 600 Mark über . Ter Zuschlag wurde sofort
erteilt . Der neue Besitzer wird das Hotel sofort
übernehmen , da die Zwangsvermaltung auf¬
gehoben wurde .

bld . Waldshut , 22 . Dez . Das K u r s a u t o
von Waldshnt —Höchenschivand —St . Blasien kann
infolge Bcstcrung der Schnee - und Wcgvcrhält -
nisic nach dem bisherigen Fahrplan wieder ver¬
kehren .

Az. Waldshut , 22 . Dez . Nach kurzer Krank¬
heit verschied hier im 71 . Lebensjahre der
als „ W a l d s h u t e r M ä n n l e " weit über
die Grenzen Walöshnts hinaus bekannte Emil
H i l d e n b r a n ö . Seit vielen Jahren hat er
bei den Festen der Stadt und sehr oft aus¬
wärts das bekannte Symbol des Walbshuter
Stadtwappens , mit Würde und Geschick verkör¬
pert . Er ist der Vater des Kunstmalers Adolf
Hildenbrand , des Direktors der Knnstgewerbe »
schule in Pforzh eim.

Geschäftliche Miietlunqen .
Lperialbaus -Eristsnun « . Ter mächtige Eckladen der

ncuerftellten Häuser Ecke Vorliolz - und Karlktraße wird
am 23. Dc ^unber eröffnet und dem Publikum der Süd »
ivcststadt speziell in Fleisch . Wurst . Wild und Geflügel
zugänglich gewacht . Eine vorausgcgangcne langjährige
Praxis des Inhabers bürgt für eine zufriedenstellende
Bedienung . «Siehe die Anzeige .)

Sehr wichtig ist die Art , wie man Nabrnngs - und 61c -
nntzmlttcl ausbcwahrt . Bei Kassec beispielsweise ge »
schiebt das in vielen Familien so unzweckmäszig , bast er
in kurzer Zeit sein frisches Aroma verliert und von sei¬
nem guten Oie schmack cinbnstt . Die Kas «ee »Hanücls »
Slkticngescllschast (Kasfee Hag ) hat deshalb seit längerer
Jett besonder ?, praktische Kafsce -Hag - Bebältcr l» rauSgc -
geben . die gut schließen » nd den Inhalt lange irisch
erhallen . Ta ist zunächst die schöne Porzellandose , deren
kiinstlcrischc Ausstattung handvcrgoldeten Schmuck cus -
iveist . Neben dieser geschmackvollen Porzellandose steht
in diesem Jahre noch die zur Kassetausbewabrung ganz
besonders geeianctc HausbaltSdose in den Geschäften be¬
reit . Tie Tosen eignen stch insolge ihrer gediegenen
Zweckmäßigkeit und künstlerischen Wirkung hcrvor -
raacnd gut als Weihnachtsgeschenk . Sic stnd vreisioert
und in allen einschlägigen Geschäften zu habe » .

Die Badische » Winzerftuben in der Baumeistcrstrahe .Ecke Nowacksanlage 1, nahe bei den Geichästöräumen
des „Badischen Landw . BcreinS ", laden alle Freundeeines guten , naturreinen , badischen Weines zu einem
Besuch ein . Kenner haben schon längst entdeckt, dah manda einen guten Trovsen genießen kann . Nachdem sichdi« Lokale auch ganz in der Nähe des VicrordtSbades ,der Fest - , Konzert , und Ausstellungshalle befinden , kön»
nen ste als Treffpunkt vor und nach den Ber -
ansdaltungen bestens empfohlen werden . Die Feiertagebieten Gelegenheit zu einer Probe .

BIER
das Bier des Kenners

Ueber die Feiertage :

üftrxeubier

Ü
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(Oeihnoctiten

ElchMloppeMliier
M <tc*

Am 25, und 26. Dezember verkehren auf der
Alotalbahn folgende Sondcrlportzüge :

Sonderzug I .
Karlsruhe Reichsstrabc ab 7.24 Uhr vorm .
Ettlingen Holzbos ab 7 .45 Uhr,
Hcrrenalb an 8.29 Uhr .

Sonderzug II .
ab 6 .05 Uhr nachm,
ab 8.15 Uhr ,
ab 8 .24 Uhr .
an 6.52 llbr .

e an 7.18 Uhr .
eit oben ausgcfiihrten

Herrcnalb
Krauenalb
Maviarxzell
Ettlingen Holzhof
Karlsruhe Reichs .. . .

Die Züge halten nur an
Stationen .

Badische Lokaleiseubahne «, A.-G.
_ Di « Direktion .

Seilbflfar .

Kür eine glänzende Neubetzt mit bobem Ver¬
dienst wird Teilhaber mit 3001— 5000 Mk. gesucht .

Angebote unter Nr . 1610 ins Tagblattbüro
erbeten .

Auf keinem

WelhnachtslNAe
sollte der belieote

Meßmrr Kaffee
fehlen

Stauenlob Dole ao «
>/- Pf » , netto JLjt

B »Baden Do e A20
»/« Pfd . netto «6 ji

in geschmack
vollen
ivraktische Zuckerdosen)

e r ch ^ „ ^ zgeröstete
Pfd . von 2 ^?

Prach v lleDellkateMbe
in , eder Preislage

Spanische Orangen
Stück 25 Pfs - 1 Stück 35 Pss .

Mandarinen
Stck. 20 ., I Sick. 8 ^ | Std . lOj

Meinst« talisor «. Fonathan »
Tafel -Aep > ei

| bei 5 Pfund
Pfd . 50 Pfa - > Pfd . A § Pig .

Feinen - Datteln
in hübschen Geschenkpackungen

« lmeria »
fakeitrauden

MllinM

Grmkinde Kandel . Pfalz.
Zagd-BrrvaMung.

Mittwoch , den 5. Januar 1827, nachmittags
M>4 Uhr zu Kandel im Gemeindehanse vcrvachtet
die Gemeinde Kandel , die am 1. Januar 1827
lcibsällig werdende Feld - und Waldtagd aus di«
Dauer von 9 Jahren .

Die Gcsamtslääie des Jagdgebietes beträgt 2532
Hektar oder 18,128 Morgen , « orunter 758 Hektar
Wald .Die Verpachtung geschieht in der Weise , datz die
fünf Jagdbogen zuerst einzeln und dann zusam¬
men als Ganzes ausgeboten werde» , wobei der
Mehrerlös für den Zuschlag entscheidend ist.

‘ a it i>e I , den 20. Dezember 1926.
Das Bürgermeisteramt .

Aehlllmgstrnifch
Ich suche eine 5 Zimmerwohn. im
tausch Zogen meine schöne 3 Zim -
Wohnung (Südweststadtlage ) auf
1 . Februar . Angebote unt Nr 1671
ins Tagblattbüro erbeten .

zu mieten
gesicht ,Garage

möglichst Weststadt .
O^ fl . Oiferten mit Preisangabe erbeten an

AIa - Haasen » tein & Vogler , Karlsrnhe unter
K . K. .>15 .

Die Stelle der

5ausoberin
beim Glnntl in Bad.-Baden
ist auf 1 . Februar 1927 zu besehen. ^Die Anstellung ersolgt zunächst probeweise mit
lussicht aus dauernde Ucbcrtraguna der Stelle

, m Bcamtenverhältnis in Gruppe V , mit Besör »
derungsmöglichkeit Nach Gruppe Vk der staat¬
lichen Besoldungsorbnung .

Gute Allgemeinbildung mit besten Umgangs¬
formen und Bes der französischen und
englischen Sprache Bedingung . Bewerberin soll
möglichst im Alter von 80 bis 40 Jahren stehen
und muh zur selbständigen Leitung einer bedeu¬
tenden groben Badanstalt befähigt sein. Bevor¬
zugt werden solche, die eine ähnliche Anstalt be¬
reits selbständig geführt haben.

Bewerbungen sind bis 10 . Januar 1927 bei der
Unterzeichneten Stelle etnzureichen.

Staatliche Bäderverwaltung Baden -Baden .

Für die Feiettage

Frisch gehr. Kaffee
LiKöre / Weine
5eKt / Punsch

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Spanischer Garten
Empfehle zum Weihnachtsfest :

frische saftige Valrncin -Orangcn , per Stück
von 6 Pf ? an , 18 Stück 55 Pfg , Spanische
Mandarinen , die aromatischen brächte ,
vollsafug und honigsüß , p Pfd . v 50 Pfg an

Nüsse all ?r Art
Aus eigener Rösterei . tig .ich Iri ci :

GerBst . ßrdnUssePfd 90 Plg , V. 25 Pfg
Fern , r offeriere inein reichhaltiges Lager
nur naturreine lote und weile spanische
Weine , offen und in Flaschen , per Liier

ohne Flasche 1.20 Mk
Süd - Weine :

Alte Malaga , Gold u . Dunkel Moscatel ,
Portwein , Sherry -Wein , Tarragona , Insel
Samos , Madeira , Toknyer -Wcin , Vino-
Vermuth . Chianti -ideale usw . Sekt , Liköre ,

V\ cinbrand , Rum und Arrae .
Spezialhaus f . Südfrüchte aller Art . sowie I
Spanische u . Südweine . Direkter Import .

JUAN FO MT ” SSR »
' n 1

2 II erbetage 2
Donnerstag , Freitag

au sei gewöhnlich niedere PieUe ’Vk >
Damen - u . Kinder meintet , Kostüme
Kleider , Röcke , Pelze , Pu lover ,

. iegen sekirme , Vnterrörke
Daniels Bionfehtionshaus

Wilhelmstrasse 36 . eine Treppe
Nähe des Hauptbahnhofes . Keine Ladenspesen .

m Für die Feiertage empfehle ich : n

Delikatefi * Körbe
in jeder gewünschten Zusammenstellung und

Preislage
Fst . Bayer . , thüringische n . westfalische

Wurst < und Fleischwaren
auch in Geschenkpackungen

Neue Obst- und tiemüse - Konserven
(Helvetia ) K onfit &ren

Pralinen . Schokoladen
Nürnberger Lebkuchen

KAFFEE — TEE
in feinst Qualitäten , sowie in Geschenkdosen

Weiß - und Rotweine
in großer Auswahl

Bordeaux Burgunder Liköre Spirituosen
Als besonders preiswert :

Schaum - Weine
Rhein . RieNling . 4 .40 Mk .
Drafhenblnt . . . . . . 4,70 Mk
Hochheimer Trocken . , • 5 .40 Mk ,
%sftmann »häascr . 0 .00 Mk .

El se Fischer
Kaiser -Alle« 95 Telephon 1748

Lieferung frei Haus .

ztgantlen
Feinster indischer n. chinesischer

offen und tn Packungen
tznrnntiert reiner
KAKAO

offen und in Packungen

Beachten Sie bitte unsere
täglichen Inserate

vie Eröffnung 4 %
meines

Spezlalgesdiälfs

erlaube ich mir , besonders den Bewohnern der Südweststadt ,
ergebenst anzuzeigen ; dem Geschmack auch des verwöhn¬
testen Kunden gerecht zu werden , soll meine höchste Auf¬
gabe sein.

Um gefälligen Zuspruch bittend , empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

Robert Huber neust Frau
Karlsruhe

Telefon 6431 . — Karl -, Eingang Ecke VorholssfraBe .

Gemäß der im Reichsanzeiger Nr . 291 vom 14. d. M ver¬
öffentlichten Bekanntmachung erfolgt mit Genehmigung
der Aufsichtsbehörde eine Teilausschüttnng auf die von
uns ausgegebenen Central - Pfandbriefe alter Währung in
Höbe von 10 ° io des Goldmarkbeträges

1 . 1
Ausgabe 2

die mit abtrennbaren und selbständig verwertbaren Anteil -
sche nen für die künftigen Ausschüttungen versehen sind
Die Zinsen sind jeweils am 1 . April und 1. Oktober zahlbar .

Abdrucke der Bekanntmachung und die zur Ein¬
reichung erforder ’ichen Formulare sind kostenlos bei
unserer Kasse in Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49,

in Karlsruhe bei der Badischen Bank
in Karlsruhe bei Straus & Co.

und bei unseren sonstigen Zahlstellen und anderen Bank¬
firmen erhält ich.

Kommunal-Obligationen werden von dieser Bekannt¬
machung nicht betroffen ; sie sind deshalb nicht einzureichen .

Berlin , im Dezember 1926.

Auf 1. Avril . Bellötage
mit 2 Balkons

8 Zimmer
mit Bad u. Zubehör , in
ruhiger Lage, im Zen¬
trum der Stadt .

Zu erfragen tm Tag¬
blattbüro .

Bon jüngerem , besser .
Herrn wird per kosort
ein beizbarcs
Idjön mötil . 3imm.
( mit FrühstückI gesucht .
Sostcnstr . bevorzugt od .
Nähe . Preisangebote u.
C . W.. Schliebsach 7 .
Stockach tBadenl .

Sos . zu mieten gelucht

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Taßblalts **,

1 leeres Zimmer
für mech. Schuhmacherei
In Karlsruhe oder Um¬
gebung . Suche auch
3 Zimmeriaohnung .

Angebote an : Albert
Schwarzmüller , Hauen »
ftelu lRbetnvfalz .l

Lagerraum
in der Nähe Schlachthoi
zur Ausbebung von Ttes -
bauw rkzeuaen , gesucht .
Angebote unter Nr 1658
ins Tagblattbiiro erbet

WliMWlIiW
180 000 M

sind aus 1. Hlioothcken
unter günstige» Äedin »
inngen anzulegen . An«
ragen unter Nr . 1552
ns Taablattbüro erbet .

10000 Mark
sind aus 1 . Svvotbeken
anfangs Februar

zu vergeben.
Ausfiibrl . Angeb. u . Nr .
1546 ins Taablattb . erb.

Für »e«

weihnochtsrisch
Liköre

Eigene « blüllnng
Cberro«
Brandy

und

Psenermin ,und
kt mmel

Fl . 4.-
Blut .

Orange
>/, Fl . 5.25

FI . 3.-

FI . 2.25
Beraamott

>/> Fl . 4 .75
Fl . 2 .75

Httöocrtauf einiger
Markenlikore

weinbrand

4080 MM
aus T. Hovotkek zu leih,
gelucht von Selbstgebcr .

Angeb . unt . Nr . 1667
tnS Tagblattbüro erbet .

4« M
Hnvothek. 8 Pro, . ZtnS .
mit 2 Bürgschaften , zu
verkaufen . M . Busam .
Herrcnstratze Nr . 38.

- Billett -
barock , möglichst nuhb .voliert . antik oder mo¬
dern zu kaufen gesucht .
Angeb. m . Preisangabe
und Matzen unter Nr .
1666 ins Tagblattbüro .

Rodelschlitten
, u kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1678
ins Tagblattbüro erbet .

"

Relte^EelchAt
^

Viktoriastr . 18, k. Jaden .
Reste zum Ausluchcn
in grober Auswahl .

für Suvven u . Gemüse
täglich frisch

Pfd 80 Pfg .

« GGGGGO

Echter
etg . Abfüllung

i/i Fl . 3 .80
V, Fl . 2.10

Verschnitt
eia. Abfüllung

>/, Fl . 3 .20
>/. Fl . 1.85

Echtes Schwarzw äkder
Kirschwasser

Eigene Abfüllung
"i Flasche >/, Flatche 3.25

Echtes Schwarzn>äld«r
Zwetichenwaner I

Eigene Abfüllung
Flasche 5. V. Flasche 2.75

Rum und Arrak
Verschnitt

Flasche 5 Flasche 2 .75

Südweine
Malaga

« old
Flasche 1.40 'k Flasche 0.08

Feinst r alter
v . Flasche 1.80 >/, Flasche 1.10

Gold estrp
>/, Flasche 2.20 '/> Flasche 1^ 0
Priorat » Stitzmet « >/, Fl 1 .80
Vermonty Bianchi >/, Fi . 1 .40

etnschl Glas und Steuer

Verlangen Sie unsere Wem - und
Svtrt >uoIen -Pr - i « liüe
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Seydoux .

Ministerialdirektor Jacques Seydoux ( im Bilde)
wird am 1 . Januar 1927 mit Rücksicht aus seine
Gesundheit sein Amt im französischen Ministe¬
rium des Aeutzeren aufgeben . Seydoux gehörte
zu den ersten offiziellen Politikern Frankreichs,
die eine deutsch -französische Wirtschaftsverstän¬
digung befürworteten . Jacques Seydoux hat
als Delegierter Frankreichs an den Konferenzen
in Spaa (im Juli 1920) , in London (im Mai
1921 und Juli 1924) , in Cannes (Januar 1922)
und in Genua (April 1923 ) teilgenommen und
sein Urteil war immer maßgebend . Beim Ab¬
schluß des deutsch -französischen Handelsvertrags
spielte Seydoux eine führende Rolle. Noch im
Oktober weilte Seydoux in Berlin , wo er mit
den maßgebenden deutschen Stellen das Problem
der Saarfrage und die durch die Besprechungen
in Thoiry aufgerollten Wirtschaftsfragen er¬

örterte .

Oer Kampf gegen die
Reichswehr .

Zweck und Ziele.
Dem Kampf, der von der sozialdemokratischen

Seite gegen die Reichswehr eröffnet worden ist,
haben sich bekanntlich auch die Demokraten mit
einer Resolution angeschlossen, die den Einfluß
von Zimlstellen auf den Reichswehrersatz fordert.
Sie haben damit eine Parole ausgenommen, die
der sozialdemokratisch« Abgeordnete Paul
Loebe ausgegeben hat. Nach diesem Plane soll
dafür gesorgt werden, daß der Reichswehrersatz
nach dem Gesichtspunkt republikanischer Gesin¬
nung durchgcsiebt wird. Es soll unbedingt ver¬
hütet werden, daß andere als republikanisch zu¬
verlässige Freiwillige in die Reichsivehr ein¬
gestellt werden. Man pflegt diese Forderung
mit der Behauptung zu bemänteln, die Mitwir¬
kung von Zivilstellcn bei dem Ersatzgeschäft der
Reichswehr sei gar nichts Neues. Auch vor dem
Kriege sei die Mitwirkung von Zivilkommissa¬
ren bei den Rekrutenaushebungen durchaus üb¬
lich gewesen . Durch diese Verschleierung darf
man sich aber nicht darüber hinwegtäuschen
lassen , daß mit vollem Bewußtsein ein Vorstoß
geplant ist, der die gegenwärtige Reichswehr in
ihren Grundfesten erschüttern mühte, wenn er
gelänge.

Die hitzige Debatte , die im Reichstag der ent¬
scheidenden Abstimmung vorausging , hat ein
Gutes gehabt: Sie hat den Punkt ganz klarge¬
legt . an dem sich die Geister scheiden müssen.
Die Art und Weise, wie Herr Scheidemann in
ösfentlicher Reichstagssitzung auf Grund teils
veralteten , teils unbewiesenen und falschen Ma¬
terials die Reichswehr dem Auslande denun¬
ziert hat, ist dem gesunden nationalen Empfinden
überhaupt unverständlich . Der Fraktionsgenosse
Schcidemanns, Herr Hermann Müller , hat diese
Denunziation zwar nicht abgeschwächt, aber er
hat uns doch einen Einblick in die Beweggründe
der Sozialdemokratie gegeben . Einen Blick in
den Abgrund ! Man hörte die Behauptung , da
Deutschland überhaupt keine Kriege führen
könne , sei die Reichswehr für die Landesvertei¬
digung garnicht geschaffen. Sie sei nichts weiter
als eine Ergänzung der Polizei , und wenn die
Sozialdemokratie offen und frei über die Reichs¬
wehr spreche , so könne das Ausland daran er¬
kennen . daß die größte Partei Deutschlands jede
Umgehung des Versailler Vertrages verhindern
werde . Das sind Eingeständnisse , ivie man sie
zwar zynischer kaum denken kann , die aber we¬
nigstens deutlich erkennen lassen, lvas die So¬
zialdemokratie will . Sic will keine Landesver¬
teidigung mit Hilfe der Reichswehr, und sie hat
deshalb kein Interesse daran , daß dieser Rest
unserer Wehrhaftigkeit auch ivehrkräftig erhalten
wird . Sie sieht in der Reichsn>ehr nur noch ein
Machtinstrument des Staates avi dem inneren
Kriegsschauplatz , und sie will deshalb dieses In¬
strument unter allen lkmständen in die Hand be¬
kommen . um Herr der inneren Situation zu rein
und innere Ptachtkämpse zu ihren Gunsten ans-
fcchten zu können . Daher der Vorschlag des
Herrn Loebe, den Ersatz der Reichswehr durch
zuverlässige Linksrepublikancr kontrollieren zu
lassen daher die fanatische Hetze Scheidcmanns.

llm was geht es bei diesem Kampfe ? Dieie
„Reformer" wollen nicht Einzelmißgriffe korri¬
gieren , sondern sie wollen die Reichswehr in den
politische » Strudel bineinzichen und sie
damit von Grund aus umaesialten.

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 23 . Dezember 1926
Politik aber — das sollten wir doch nun end¬
lich gelernt haben — in die Reichswehr
tragen , bedeutet die Brandfackel des Zwistes
auch in diese bisher staatscrhaltende Organi¬sation werfe» , sie bedeutet hier ebenso wiein der Familie nnd im Vereinswcsen denTod jeden Gemeinschaftssinns , weil sic bei«ns gleichbedeutend ist mit Parteipvlitik .

Der frühere Chef der Heeresleitung , Generalvon Seeckt . hat es ausgezeichnet verstanden, denGeist der Reichswehr über die Parteien hinaus¬zuheben und auf eine allgemein vaterländischeGrundlage zu stellen. Er hat den Geist erhal¬ten und wcitergepflegt, der in der Wehrmachtdes früheren deutschen Reiches lebte . Tie Reichs¬wehr ist auf diese Weise zu einem Instrumentausgebildet worden, das in der Hand der Reichs-wehrsührer im besten Sinne staatstren ist unddie Republik schon in wiederholten Fällen ge¬rettet nnd erhalten hat . Mau kann einer sol¬chen Reichswehr wahrlich nicht vorwerfen , sicsei republikfeindlich . .
Trotzdem wird von den Sozialdemokratenund den Demokraten versucht , die Reichswehrzu einem Ebenbild des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hinabzuziehen. Sie soll so intensivmit parteipolitisch linksgerichteten Freiwilligendurchsetzt werden, daß sie den Parteien der Lin¬ken Gefolgschaft leistet . Auf diese Absicht deutetes ja auch hin, wenn man jetzt als etwaigenNachfolger Getzlers Männer nennt wie HerrnLübbring, den früheren Polizeipräsidenten inKvngisberg. Das Ende der Reichswehr aber

wäre es , wenn es in Zunkuft so gehalten werden
sollte, daß bestimmte Freiwillige in die
Reichswehr eingestellt werden, nur weil sie So-
ziademokxaten oder waschechte Republikaner sind.
Käme esssdazn, so wäre die deutsche Reichswehr
sehr bald eine ähnliche Truppe wie die öster¬
reichische Reichswehr, die in verschiedene, sich
gegenseitig bekämpfende Gewerkschaften zerfällt.
Hier heißt cs dem ersten Schritt widerstehen,
und deshalb muß allen „Reformversuchen " der
Herren Loebe und Genossen der denkbar entschie¬
denste Widerstand entgegengesetzt werden.

Fahrt durch Oesel .
Am Grabe von Walter Flex .

*)
Di« Insel Oesel bildet eine kleine Welt für

sich . — Vom Hafen Romaisaar fuhren wir mit
der Schmalspurbahn nach dem kleinen etwa vier
Kilometer entfernt liegenden Seebad Arens -
burg , einem reizvollen Städtchen mit vielen
großen «gärten , in denen schöne hohe Bäume
über die Einfriedungen , durchweg Mauern aus
natürlichen Steinen , hervvrragen In der be¬
sonders klaren Lust liier sehen alle Farben dop¬
pelt farbig aus , das Grün von einer leuchtenden
Tiefe und Gesättigtbeit, Himmel von tiefstemBlair . Die «gegenstände erscheinen fast durch¬
sichtig uud doch scharf Umrissen.

*) Berg«, auch „Da8 Dichtergrab auf Oesel" von
Kaulitz -Niedcck. Ein Büchlein für Freunde von Wal¬ter Flex. Berlag Eugen Salzer , Heilbronn.

Ludwig Fulda Senaisvorfitzender
der Oichterakademie.

Die Sektion für Dichtkunst der Preußischen
Akademie der Künste hat zu seinem Vorsitzen¬

den Dr . Ludwig Fulda erwählt .
MWM

Das alte Bischossschloß aus dem 14 . Jahrhun¬
dert liegt erhöht uahc dem Meere . Die Bc-
festigungswülle und Bastionen mit ihren mäch¬
tigen Stützmauern stammen aus der schwedischen
Zeit und wurden bis 1830 in der Liste der russi¬
schen Festunqen geführt. Man hat wundervolle
Ausblicke aus das Meer , kann Sonnenuntergang
und Mondaufgang zu gleicher Zeit genießen .
So sahen wir den Vollmond im Osten an einem
vergißmeinnichtblauen Himmel, ivährend glutrot
im Westen die Sonne ins Meer sank.

Ter Aren^burger Friedhof liegt etwa drei-
piertel Stunden von der Stadt entfernt , mit schö¬
nem Baumbestand und alten , eigenartigen, zumTeil künstlerisch wertvollen Grabstellen. Auf
dem neueren Teil des Friedhofes ist der gut ge¬
haltene „E h r e n f r i e d h o f

" mit etwa 6 0
deutschen Kriegergräbern . Sie sind
ziemlich einheitlich durch schlichte weiße Holz-
krcuze geschmückt , wohl gepflegt und im Som¬
mer übersät von roten Lilien.

Doch der „Dichter der öeutslhen Jugend " hat
nicht hier seine letzte Ruhestätte gesunden , son¬
dern 50 Kilometer weiter beim Dorf Peude ,in dessen Nähe Flex am 16 . Oktober 1917 siel,und auf dessen Friedhof er als einziger deutscherSoldat begraben liegt.

Die Weiträumigkeit der oeselschen Landschaft
hat etwas ungemein Stimmungsvolles , fast Er¬
greifendes : sie bietet dem Auge Ruhe und Er¬
holung. Eine gewisse Eintönigkeit wird zur
keuschen Herbheit, ist von einer stillen Größe, die
zu dem ernsten Weg , den wir vorhatten , gut
paßte . Weide Heideflächen , nur mit Gras und
Kräutern bewachsen, unzählige Findlinge inaben Größe» — ausgestrcutcn Steinfelderu
gleich — dazwischen wuchtige Blöcke von Niesen¬maß. Wacholder kriecht zwischen dem Gesteinhervor und duckt sich in der kräftigen Brise desWindes, der -über die iveite Fläche fährt . Sel¬ten nur erbeben sich die Büsche zu stattlichererHöhe . Dann wechselt mit kilometerweiten Hasel -nußmaldnugcn reizvoller Mischwald : auf grü¬nem Grasuntergrnnd kräftige Eichen , Eschenund Birken — Birken von einer Kraft nndKnorrigkeit des Wuchses, wie wir es kaum inDeutschland kennen .

Der Friedhof von Peude liegt am Waldes¬rande , kurz vor der verstreut liegenden Ortschaftund Kirche . Er ist durch die vielen wild wuchern¬den Bäume und Sträuchcr fast zur Wildnis ge¬worden. Alte wuchtige Stein - und Holzkrcuzeder estnischen Bevölkerung geben ihm sein Ge¬präge.
Flex ' Grab befindet sich inmitten des Fried¬hofes , nahe einem kleinen Mausoleum, an demeinige Wappen alter baltischer Adclsgeschlcchter

noch gut erhalten sind . Die umliegenden Grab¬stellen sind verfallen und ungepflegt. Das Dicli-tergrab aber ist sauber gehalten: das von der
Burschenschaft gestiftete Gitter , aus rotbraun
angestrichenen glatten Eisensiäben bestehend , dasan der Vorderseite den Burscheuschaiterzirkelträgt , umschließt die Grabstätte. Um den Hügelein gelber Kiesweg. Daö eiserne , mit weißerOclsarbe angcstrichene Kreuz trägt aus einerMcffingplatte die Inschrift . Um das . Kreuz ge¬schlungen war noch das schwarz-weiß - rote Bandeines vor einiger Zeit bier niedcrgelcgteu Kran¬zes der deutschen Schule in ArenSburg , die einePilgerfahrt hierher gemacht hatte.

Im stillen Gedenken verweilten wir am Grabe,das wir mit unfern Blumen nnd Kränzen ge¬schmückt hatten. Dann «'erließen nsir den Fried¬hof. Aber uns will scheinen, als ob cS nunmebran der Zeit ist . das Grab des „Dichters der
deutschen Jugend " würdiger zu gestalten ! Esbedürfte wohl nur eines Aufrufes an die deut¬
sche Jugend , um die Mittel soweit zu ergänzen,daß — etwa zum zcbnjährigen TodeStage 1927 —
das Grab in den Zustand versetzt werden kann ,in dem es der Bedeutung und Eiaenart desDichters entsvricht . To wie es setzt ist . wirkt eS
gar zu unpersönlich und nüchtern . Ein ivnch-
tiges Steinkrcuz , oder besser noch , ein ichöner
Findling , das Wahrzeichen Oeiels . würve dieser
Dichterwethestätte erst den richtigen Ausdruck
geben . D . Br .

Das Schandurteilvon Landau.

Dieieö Bild zeigt einen Blick in den Prozeßsaal . Zur Rechten die deutschen Angeklagtenmit ihren Verteidigern , links davon im Hintergründe der Gerichtshof, ganz links der An¬
geklagte Rvuzier mit seinem Advokaten .

. L - L .

Iftil I

V *

Unfcr JBtlö zeigt die Sandstraße in Germers heim , wo Rvuzier die Bluttat verübte, rechts
™ ,c ' .

tleitte Heus ist das Honcckersch e Haus , vor dem Emil Müller erschossen wurde,«rnks die Post im Vordergründe , in der Mitte der Straße wurde Josef Matthes schwer ver¬wundet. Im Oval die Verteidiger der deutschen Angeklagten, Rechtsanwalt Dr . Führ , Landau,und Rechtsanwalt Dr . Grimm , Essen.

Das Bild zeigt den »Heiden " von Germersyelm , Lemnaul Rvuzler nur jemen Verteidigern.
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Oie lehien Hohenstaufen .
I » der ausgezeichnet«« , bei Eugen DiedcrichS

in Jena verlegten Bücherreihe Deutsche
Bolkhell" erzählt u . a . auch Robert Kohlrausch
über »Herrschaft und Untergang her Hohenstau¬
fen in Italien " . Wir entnehmen mit Geneh¬
migung des Verlages diesem Buche Sie solgen -
den interessanten Abschnitte .

Konradin heißt in der Geschichte „der letzte
Hohenstaufe "

, doch war er das nur insofern, als
er seinen Anspruch auf das Königreich als Letz¬
ter aus dem Rechte legitimer Geburt heraus gel¬
tend gemacht hat . Friedrich II . Sohn Enzo hat
als Gefangener der Bolognesen viele Jahre nach
seines Vaters Tod noch gelebt . Er war viele
Jahre lang tapfer für seines Baters Herrschaft
in Oberitalien eingetreten und hatte die Kaiser¬
treuen dort unterstützt . Auch im Jahre 1210 war
das in einer der häufigen Fehden zwischen den
Nachbarstädten Modena und Bologna geschehen ,
er hatte hier auf der Seite Modenas ackäuipft .
Aber das Treffen in der Nähe von Fossalia war
unglücklich verlaufen. Enzos Pferd war er¬
stochen . sein Heer geschlagen, er selbst mit vie¬
len Kriegern von den Bolognesen gefangen ge¬
nommen worden . Zu Bologna hat er dreiund¬
zwanzig Jahre lang bis an seinen Tod als G c -
fangener geweilt. Aber es war ein würdi¬
ges Gefängnis, das man ihm anwics , man ver¬
gaß dort niemals die Achtung vor seiner kaiser¬
lichen Abkunft .

Neben und nach ihm haben andere illegitime
Nachkommen des Hohenstaufenhauses in Italien
von Karl von Anjou Aergeres erduldet als er .
Manfreds Nachkommen haben am schwersten
darunter leiden müssen, daß Hohenstanfenblut in
ihren Adern floß .

Nach Lucera kam zu Helena , des Königs zwei¬
ter Gemahlin, die Kunde von -er unglücklichen
Schlacht bei Benevent , vom Tode ihres
Gemahls . Mit ihren vier Kindern, drei Kna¬
ben und einer Tochter , entfloh sie , durch ein
paar treue Diener unterstützt , an di : Meeres¬
küste nach Trani , wo sie hoffen konnte , zu Schiff
nach ihrer Heimat in Epirus fliehen zu können
Ter Kastellan des königlichen Schlosses aber , in

dem sie ihre Hochzeit mit Manfred qefeiert hatte ,
verriet sie den Spionen König Karls . Mit ihren
Kindern zusammen wurde sie verhakter , aber
dann gleich von ihnen — von den Söhßen wenig¬
stens — getrennt. Ihre Tochter Beatrice hat
man ihr vielleicht noch eine Weile gelassen im
gemeinsamen Gefängnis des Castello in Parco
bei Nocera. Tann hat man Beatrice nach Nea¬
pel gebracht ins Castell bell' Ovo , das auch Kon¬
radin vor seinem Tode beherbergte . Beatrice
war von Manfreds vier unglücklichen Kindern
das einzige , das nach vieljähriger Haft wieder
befreit wurde . Gegen den seinen Gegnern in
die Hände gefallenen Sohn Karls von Anjou
wurde sie ausgctauscht und wurde triumphierend
an den Hof Peters von Aragon, der mit Man¬
freds Tochter aus erster Ehe verheiratet mar ,
nach Palermo gebracht . Sie wurde die Gattin
des Marchese von Saluzzo.

Die drei Brüder , Errico , Frederico und An-
selmo, verschwanden auf des Papstes Befehl für
immer im Kerker . „Sie mögen leben," schrieb
Clemens an den König , „aber leben , als wenn
sie nie zur Welt gekommen mären,- leben , u :n im
«Gefängnis zu sterben .

" Wörtlich ist nach seinem
Befehl verfahren worden , sie haben im Gefäng¬
nis gelebt , um in ihm zu sterben . Des ältesten
Prinzen Leben aber , der mit vier Jahren in
Ketten gelegt wurde, hat sechsundfünlzig Jahre
gedauert, von ihnen hat er zweiundfüufzia im
Gefängnis verbracht . Wie zum Hohn wurde
seines Großvaters , Friedrichs H ., Jagd - und
Lustschloß Castcl dcl Monte zum Kerker >ür ihn
und seine Brüder bestimmt . Biele Jahre lang
haben sie dort in Ketten gelegen , ausschließlich
Franzosen waren ihre Wärter .

Nicht von Italienern , von Franzosen war die
Hohcnstaufenmacht in Italien gebrochen worden .
Die beiden Päpste , die das Mittel für '' bren Un¬
tergang fanden , waren Franzosen, das Kardi -
nalskolleginm wurde znm großen Teil ans
Franzosen zusammengesetzt , französische Solda¬
ten siegten bei Benevent, bei Tagliaeozw . Nun
aber hüteten französische Kerkermeister die
Söhne Manfreds . Tie jüngeren Prinzen sind ,
glücklicher als ihr Bruder Errico , durch einen

frühzeittgen Tod von solchem Kerkerleben erlöst
worden . ,

Doch auch nach dem Tode von Manfreds Söh¬
nen haben andere — gleichfalls illegitime —
Nachkommen Kaiser Friedrichs in Italien ge¬
lebt . Seinem Enkel Corrado von Antiochien ,
der bei Tagliacozzo mit war gefangen genom¬
men worden, hat ein glücklicher Zufall das Le¬
ben gerettet. In den Kerkern seiner Fettcnburg
von Saracinesco lagen zur Zeit jener Schlackst
ein paar vornehme Kardinal ? gefangen . Um
ihnen das Leben zu reiten, wurde Corrado ge¬
gen sic ausgetauscht , er gewann seine Freiheit
wieder . Zu seinen Besitzungen gehörte die
kleine Stadt Anticoli, die von einem Berg des
Aniotales aus den von Subiaco - " ß Tivoli
strömenden Fluß herunterblickt . Lange Zeit hat
sich noch das mehr und mehr verarmte Geschlecht
der Antiochier dort erhalten , der Name ^ orrado
oder di Corradi war unter den Benwbnern dort
viel verbreitet : man hat sogar die Stadt nach
jenem Corrado von Antiochien Aniicoli — Cor¬
rado getauft. Und in den Adern von ein paar
armen dort lebenden Landarbeitern , die sich
Corrado benennen , fließt vielleicht heute loch ei »
Tropfen Hohenstaufenblut . . .

Das Abenteuer eines englischen
Malers

Eine seltsame Geschichte ist einem Maler zu
Belfast , Mister Miller , geschehen .

Bor ungefähr drei Monaten begab er sich in
ein Seebad , um feilte ramponierten Nerven
etwas anfzufrischen : er ließ sich treu und brav
von seiner ganzen Familie begleiten . Eines
schönen Tages verließ er sein Hotel , um zu
baden , und — kam nicht wieder. Seine Kleider,
seine goldene Uhr und sein Hut wurden später
bei intensiver Nachsuche nach dem Verschollenen
in einer Badckabine am Strand gefunden . Ketti
Mensch hegte also einen Zweifel, daß der un¬
glückselige Maler ertrunken sei. Seine untröst¬
liche Gattin hüllte sich in schwarze Schleier uns
kehrte gebrochen nach Belfast zurück.

Es vergehen Wochen : eS vergehen Monate.
Eines Abends klingelte es an ihrer Woh¬
nung. Wer beschreibt ihr Erstaunen, ihr un¬
gläubiges Entsetzen , als sie ihren Gatten vor
der Türe stehen sieht . Zunächst dachte sie an
übernatürliche Dinge, mußte sich dann aber
überzeugen, daß ihr angeblich ertrunkener
Mann tatsächlich lebte .

Aber wie sah er aus . Man konnte ihn kaum
noch ein Skelett nennen, so abgemagert war er;
Lumpen umhüllten seine schlotternden Glie¬
der : er trug einen Monate alten Bari und starb
vor allen Dingen vor Hunger.

Frau Miller hatte Einsicht genug , um zu be¬
greifen, was hier vor allem nottat . So steckte
sie den auferstandenen Gatten zunächst in ein
Bad, gab ihm dann zu essen und bettete ihn
endlich zur Ruh . Tagelang lag der Maler und
schlief wie ein Toter . Als er endlich einiger¬
maßen zu Kräften gekommen , erzählte er eine
gar wundersame Geschichte , um sein Verschwin¬
den zu erklären.

In dem Augenblick, so berichtete er , als er
damals die kühlenden Mecreswogen verlaßen,
sei über den vereinsamten Strand ein riesiger
Neger auf ihn zugestürzt, habe ihn , so wie er
war , gepackt , in ein unweit haltendes Automo¬
bil geschleppt und dann durch Vorhalten eines
mit Chloroform getränkten Taschentuches be¬
täubt . Als er endlich erwacht , habe er sich, ohne
Geld , ohne Kleider, in einer völlig fremden Ge¬
gend irgendwo an der Landstraße befunden .
Mühsam habe er sich aufgemacht und in kleinen
Etappen nach der Heimat durchgeschlagen, indem
er ihm Begegnende nach dem Weg fragte uns
im übrigen sich seinen Lebensunterhalt teils
durch Betteln , teils sogar durch Mundraub ver¬
schaffte .

Ob ihm Frau Miller diese phantastische Ge¬
schichte geglaubt hat . wird nicht berichtet . Die
bösen Zungen von Belfast aber behaupten , da«
der Maler wohl nichts anderes als eine etwas
sehr ausgedehnte Spritztour hinter sich habe,
die ihn nicht nur sein bares Geld , sondern auch
seine Kleider gekostet habe . . . C.

Konditorei und Kaffee
Fr. Nag&l

Wnldstr . 43/45 , n . d Kalserstr.
e i pflehlt tägl. frisch im Ausschnitt
Gänseleber - Pa stete

von 10 Uhr ah tlglich frische
Fiel . ch - Pastet eben
— —— 699 Telep ..on 699 >

Zur Weihnachtsfeier

prima Rot- und Meine
per tilter von 90 Pfg , nb

bei 10 Liter billiger-

Württemberger Hof
Uhlnndatraue 2«.

StricK waren
und Reparaturen

aller Art zu billigen Preisen .
Maschinenstiickerei Engelhard

GartonstraBe li .

iniiai ii
enmttalfc
rentnerin verloren: ab-
titfleS . geg . Belohn,nig .
Welbienftr . Nr. 8 ». III .
Kleiner schwarz - weiber

Sund
auf den Namen Pudele
hörend , eutlans . Abzug,
acg . Belohng . Lchiller-
stratzc Nr . 19. I .

Ost * Westfalen

Pracht -

mit
Aeoisharfo

größeres Werk
Mit . 485 .-

Teilzahlung
gestattet

in . üadsr
Vmnlienxtr . 67

Dorzügi . Tageszeitung j
mit weiter Verbreitung f
3n allenKreisen gelei en f

Westfälische

Neueste Nachrichten
Bielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
Hervorrag . Handelsteil >

j ErfolgreichesAnzeigen» I
; blati HoheWerbelraft

FreistaatLippe

Durch Ersparnis der Ladenmiete ist

der preiswerte
Einkauf

mn
aller Art

bei großer Auswahl

Friseur- u . PeruckenmacherZwangsinnungKarlsruhe
MITTEILUNG

Ami . Weihnachts - Feiertag und am Neujahrstag
sind die Friseurgescheite vormittags von 8 - 11 Uhr

geöffnet .
Oer Vorstand .

ernicütet
melden flUdicn»

(Hier wie

Schwaben
Ameisen nsm.samt

Brut ml ,

U
UVUga Sicher »«

Tose 75 Pfg .
' Zu haben in Karlsruhe :
I Drogerie SS . Tlchcrning ,
Amalienstrahe,Drogerie

I Dehn Nach, , Zahrtuger»
! stratze, Droger, Otto
; Mayer. Wllbclmstratze
linget-Drogerie »ö , 3 ! ci -' chard . Welderstrake

liefert rasch und in
tadelloser Ausführung

TaDölalt -Druckerel
Ritterstraß © 1
Telephon 297 .

Danksagung .
Für die vielseitigen Beweise inniger Anteilnahme

und die zahlreichen Kranzspenden beim Heimgange
meiner lb. Frau spreche ich auf diesem Wege Allen
meinen herzlichsten Dank aus.

Georg Früh , Bäckermeister.
Bulach, den 22. Dezember 1926.

ZIRKEL 32
eine Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

U/. Lehmann .

m eiten
Apotheken erhältlich .

Kräftige , schmerzlindernde , schleimlösende “Medizin
bet Husten . Heiserkeit ßronchialKortarrh /

Stets vorrätig Kronen - , iioi -. Internationale ,
Hilda*, Sophien ». Stadt Apotheke haiisruhe ,

Apotheken Rüppurr , Ettlingen , Durlach .

Heutefrüh verschiednach kurzem , schwerem I
I Krankenlager unverhofft schnell mein innigst I

geliebter, treu besorgterGatte unä Vatermeines
1 Kindes ,

der Kgl . PreaB . Major a . D .

Herr Max Hadieii
Mannheim , 21. Dezember 1925.
L 9, 11

In tiefer Trauer:
Frau Mary Hacker , geb . Alexander

mit ihrem Sohn Ilorat Alex .
Einäscherungam 23. Dezember , 10 Uhr vorm .

Fllr Beileidsbesuche wird gedankt.

BlEiKRISTAll -

TAFEUHKTE
Herrliche Schliffarten

größtes Sortiment
niedrigste Preise

empfiehlt

HAUS KOCHIIN
inh . Otto Bastian

Ritierstraße 5

■ Zur Neueröffnung
? meines renovierten Ladengeschäftes erlaube ich mir,
® meiner werten Kundschaft Elekfr . Beleudl «
■ tungskörper von den einfachsten bis zu den
■ modernsten , Stehlampen , Teekocher ,
■ Katfeemaschinen . Bügeleisen , Motoren,
« sowie sämtl . Installations -Materialien zu
5 enorm billigen Preisen anzubieten.
™ Es soll mein Bestreben sein , meine werte Kundschaft
■ auch fernerhin in bisher gewohnter Weise zu bedienen
Bl und bitte, mir Ihr Zutrauen auch weiterhin zu schenken .

Karlsruhe.
Telefon 3388i Josef

Kurvenstr . 25

ita

Weihnachts-Seschenk
Ein

gilt immer noch :

mterMminiinit
von Mk . 55 . — an , sowie

Schallplatten mit Künstler-Aufnahmen
Tanz - und Orchesterplatten

Weihnachts - Aufnahmen von Mk . 3.50 an
Derby -Platten nur Mk . 2.—

— Teilzahlung —

Fritz Müller
Musikalienhandlung

ältestes Spezialgeschäft
gegründet 1888

Karlsruhe, Kalserstr . ; Ecke Waldstr . Tel . 388

Lautsprecher
garantierte

Klangreinbeit Mk. mi § 8 * Vorführung
bereitwilligst -

■■

Jos. Kurvenstr . 23 ,
Telefon 3388 .

auf Guitarren ,
innigen Mandolinen u.

/II IlllUUtl Lauten .
Musikhaus HALTER
— Kaiserstrasse Nr . 14 —

WWSM Sc «MM
MWvrr. ßiioei

' und Hol,kchuhe in jed lyrößc
,n verkaufen

ftirnn K «f - rerOlttJIl , jitthlrtei
Bürgerstraße 18.

Reparaturen werden schnell besorgt. °ea

jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert bei

Möbelhaus
Karlsruhe 1. 8.

HerrenstraOe
gegenQb . d . ßeichsb&nk

Lieferung nach aus¬
wärts franko .
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